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161. Halle, Mittwoch den 14. Juli
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Konſtanz, d. 12. Juli. Sr. Majeſtät dem Kaiſer wurde geſtern

Abend auf der Mainau von dem Offizierkorps der hieſigen Garniſon
eine Serenade dargebracht. Heute Vormittag 10 Uhr beſichtigte Se.
Majeſtät mit der Großherzogin und dem Erbgroßherzog den Konziliums-
ſaal. Um 11 Uhr erfolgte die Rückfahrt nach der Mainau.

Augsburg, d. 12. Juli. Das hieſige liberale Wahlcomite hat
einen Aufruf erlaſſen, in welchem die wahlberechtigten Einwohner Augs-
burgs dringend aufgefordert werden am 15. d. M. dahin zu wirken,

daß am 24. d. M. die bisherigen Vertreter, Dr. Völk und Bürgermeiſter
Fiſcher, als Abgeordnete der Stadt Augsburg in den bayerſchen Landtag
entſendet werden.

Wien, d. 12. Juli. Das „Neue Wiener Fremdenblatt“ erfährt
von zuverläſſiger Seite, daß die bisherigen ganz unbedeutenden Ruhe-
ſtörungen in der Herzegowina ſich auf auch ſonſt öfters vorkommende
Renitenzfälle reduciren, welche von der Bevölkerung ausſchließlich darauf
berechnet ſein, ſich von P Steuerlaſt zu befreien und beſondere Privi
legien zu erzwingen. Die ganze Bewegung ſei auf wenige Grenzorton beſann Seitens der öſterreichiſchen Regierung ſei genügende

oyſorge getroffen worden, daß die Grenze reſpektirt und den türkiſchen
und den türkiſchen renitenten Steuerzahlern von öſtereichiſcher Seite kei.
nerlei Ermunterung oder Succurs zugehe.

Madrid, d. 12. Juli. Nach einer der Regierung zugegangenen
Meldung hat der Karliſtenführer Dorregaray auf der Flucht Rodillac
am 9. d. paſſirt und iſt in der Richtung auf Benasque weiter gegan-
gen. Die Brigade Delatre hat einen Trupp von 1000 Carliſten zu-
rückgeworfen, welche ſich mit Dorregaray vereinigen wollten. General
Queſada iſt in Salvaterra eingezogen.Gibraltar, d. 11. Juli. Nach aus Tanger hier eingetroffenen

Nachrichten hat der Miniſter der auswärtigen Angelegenheit von Ma-
rocco die dortigen Vertreter der auswärtigen Mächte zuſammenberufen
und denſelben die Vorſchläge des Sultans behufs Herſtellung einer te
legraphiſchen Verbindung zwiſchen Tanger und Europa mitgetheilt.
Ferner beabſichtigt der Sultan, eine größere Anzahl junger Eingebore-
ner zum Zwecke ihrer Ausbildung nach Europa zu ſenden.

London, d. 12. Juli. Der Kronprinz Humbert von Jtalien iſt
heute hierſelbſt eingetroffen. Die „Times“ beſpricht die neue Expe
dition Rußlands nach Hiſſar und hebt hervor, daß es eine weit ſichere
und der englichen Regierung würdigere Politik ſei, die Fortſchritte,
welche Rußland in Centralaſien mache, als unvermeidlich zu betrachten.
Es ſei im Uebrigen die Aufgabe Rußlands, das Eiſenbahnſyſtem in den
nordweſtlichen Diſtrikten Jndiens zu vervollſtändigen, die Grenze zu be
feſtigen und die Beziehungen zu Afghaniſtan zu verbeſſern. Aeußerſten
Falles müſſe man bereit ſein, dem weiteren Vordringen Rußlands mit
allen Mitteln entgegenzutreten.

Bukareſt, d. 12. Juli. Die Deputirtenkammer hat die Handels
konvention mit Oeſterreich- Ungarn mit ſo großer Majorität in Erwä-
gung genommen, daß die definitive Annahme derſelben keinem Zweifel
mehr unterliegt.

Zur ſocialen Frage.
Von den zahlreichen uns neuerdings zugegangenen Schreiben thei-

len wir das folgende, von hochachtbarer Seite kommende, das auch für
weitere Kreiſe Jntereſſe hat, wörtlich mit:

Beſten Dank für den freundlich überſandten Handelskammerbericht,
den ich als ein werthvolles Urtheil ſachverſtändiger Männer über ſoziale
Verhäſltniſſe, die auch eine mediciniſch-gnthropologiſche Bedeutung haben,

mit Jntereſſe einſehe. Auch der diesjährige giebt neue Beläge dafür,
daß der wohlwollende aber unklare Dogmatismus oder der Humanitäts
eifer eines oder des anderen maßgebenden Faktors unſerer geſelligen
Ordnung die zweifelloſe Thatſache, daß die perſönliche Arbeitsthätigkeit
eines Menſchen niemals von a in der begrifflichen Reinheit eines
planmäßigen Eingreifens zur Verwirklichung eines exakt beſtimmten
und berechneten Erfolges verläuft, zu ſehr einſeitigen und darum ſtören-
den Folgerungen benutzt. Wenn der Menſch auch nie etwas Abſolutes
iſt und ſchafft, ſo ſind doch klare Begriffe für ſeine Orientirung in der
Wirklichkeit unerläßlich.

Wer Arbeiterverhältniſſe ordnen will, von dem iſt doch wohl zu
verlangen, daß er Arbeit von anderen damit zu verwechſelnden und oft
genug verwechſelten Lebensthätigkeiten ſicher zu unterſcheiden weiß.
Daß er nicht bloß Spiel, Müßiggang und Raub, ſondern auch gewohn
heitsmäßige nutzbringende Anſtrengung und Spekulation von der Arbeit
zu trennen und jede Thätigkeit für ſich in ihrem natürlichen Verhält
niß zum Menſchen zu würdigen verſteht. Der Fehler iſt eben, daß der
Dogmatismus den Menſchen nicht kennt, wie er iſt, wie er ſtrebt, ge
formt iſt und ſchafft, ſondern nur wie er ihn haben will. Da will und
kann nicht Alles ſeinem Prinzipe und ſeinem Jntereſſe dienen. Es
muß zu großen Unzuträglichkeiten führen, wenn der Dogmatismus den
in der Natur der Verhältniſſe liegenden Widerſpruch nicht zur Verbeſſe

d Erweiterung ſeiner Lehre benutzen, ſondern mit Gewalt bre
en will.

Daß unſere Arbeits und Arbeiterverhältniſſe nicht abſolut behaglich
ſind und manches zu wünſchen übrig laſſen wer könnte das beſtrei
ten wollen. Was aber folgt daraus Sollen wir die Arbeiterverhält-
niſſe, oder unſere Anſprüche an ſie, oder Beides ändern? Vollkommen
iſt nichts in der Welt. Unvollkommenheit giebt keinen Anſpruch auf
Abänderung, ſondern nur der Beſitz von zweckmäßigen Mitteln zur
Durchführung ſeiner Anſprüche. Wer alſo Arbeiterverhältniſſe geändert
haben will, der hat zuvor den Erfolg zu beſtimmen, den ſer erreichen
will und die Mittel nahmhaft zu machen, die er dazu für geeignet hält.
Das gilt auch von Arbeiterverhältniſſen.

Wäre Geld nach ſeiner dermaligen Bedeutung von den Bäumen
zu ſchütteln, ſo würde kein Menſch etwas anderes thun wollen, als
Bäume ſchütteln, dann hätten wir Nachfrage die Hülle und Fülle um
für Geld ſeine ſonſtigen Bedürfniſſe befriedigt zu ſehen, aber kein Angebot.

Jeder hätte das vom Nachfragenden angebotene Aequivalent ſelbſt
zur Genüge. Er hätte keinen Grund, für das Gebot der Nachfrage
etwas zu liefern. Hierin liegt der Grund, daß Angebot und Nachfrage
ſich ſtets im Leben entſprechen. aber nie einer Schablone entſprechend
zu machen ſind. Was nicht paßt, das wird nur der Dumme als paſſend
ſich aufreden laſſen. Wenn irgend eine dritte materielle oder intellec
tuelle Macht ſich beikommen läßt, dieſer ratio rerum entgegen zu agiren,
ſo kann ſie viel Unzufriedenheit heraufbeſchwören und Unheil ſtiften,
ſie kann aber nicht machen, daß eine Partei von ihrem Beſitz hergiebt,
weil eine andere Partei ihn wünſcht. Nur die Ausſicht auf eigene
Befriedigung durch einen theilweiſen und dem perſönlichen Bedürfniß
angemeſſenen Austauſch eigenen gegen fremden Beſitz, iſt das Motiv
des Handels und Verkehrs. Der doktrinäre Gedanke, daß Verkehr
er iſt und befördert werden muß, iſt unfruchtbar wie ein Maul-
eſel.

Wer alſo den „Arbeitern“ helfen will, der bringe ihnen zunächſt
die Einſicht bei, daß ihnen gerade das fehlt, was ſie im Sinne des
öffentlichen Wohls erſt zu wahren Arbeitern macht, nämlich die Einſicht
und Erfahrung, die zu einem planmäßigen, den gegebenen Umſtändenentſprechenden, ſelbſtſtandigen praktiſchen Erwerb erforderlich iſt. Wer



tuellen wie phyſiſchen Mittel ermangelt, der iſt und bleibt von Begab-
teren und Bemittelteren abhängig Dagegen iſt keine andere Hülfe,
als daß man einſichtiger und beſonnener wird, was zunächſt von Jedem
ſelbſt abhängt. Der iſt kein Arbeiterfreund, der dem Einſichtsloſen ein-
redet, ihm könne geholfen werden, ohne daß er ſich zunächſt ſelbſt hilft
und verſtändiger und umſichtiger wird. Weder Raub noch Almoſen
können die Arbeit erſetzen.

Der Fehler iſt nur, daß ſelbſt unſeren Wortführern und geſell
ſchaftlichen Ordnern das Verſtändniß dafür ausgegangen iſt, daß man
erſt die Verhältniſſe beurtheilen, klarer entwerfen und arbeiten lernen
muß, bevor man ſpeculiren und ſeinen Sinn auf Unerreichbares und
Jdeelles richten darf und daß der Menſch im eigenen Arbeitsplan nur
als Mittel zum Zweck fungirt. Wer keine Kräfte einzuſetzen hat oder
einſetzen will, der darf auf keinen Erfolg rechnen. Das bringen Sie
unſeren Schulmeiſtern bei, dann wird ſich weiter über Arbeiternoth
ſprechen laſſen.

Ein Brief Döllinger's.
Das „Heidelberger Journal“ iſt in den Stand geſetzt, einen Brief

Döllinger's an einen heute noch unter der Freiburger Kurie ſtehenden
badiſchen Pfarrer mitzutheilen. Kürzlich hat ſich die ultramontane Preſſe
noch erdreiſtet, zu behaupten, Döllingen kehre dem Altkatholicismus den
Rücken und habe überhaupt niemals viel von ihm gehalten. Das fol
gende Schreiben belehrt uns eines beſſeren und iſt zugleich ein Mahn-
ruf an die katholiſche Geiſtlichkeit, ſich zur Abſchüttelung des vatica-
niſchen Joches zu ermannen.

Hochverehrter Herr Gern beantworte ich die an mich geſtellten Fragen,
freilich als ein ſehr in Anſpruch genommener, alter Mann in nothwendiger Kurze.

19 Was mich betrifft, ſo rechne ich mich aus Ueberzeugung zur altkatholiſchen
Gemeinſchaft ich glaube, daß ſie eine höhere ihr gegebene Sendung zu erfullen
hat, und zwar eine dreifache:

a) Zeugniß zu geben fur die altkirchliche Wahrheit und gegen die neuen Jrr-
lehren von der päpſtlichen Univerſalmacht und Unfehlbarkeit; insbeſondere auch als
redender und permanenter Proteſt dazuſtehen gegen die heilloſe von dieſem Papſt
erſt aufgebrachte Willkur, in Verfertigung neuer Glaubensartikel.

b) Ein zweiter Beruf der altkatholiſchen Gemeinſchaft i es in meinen
Augen, allmalig und in ſucceſſivem Fortſchritt eine von Jrrwahn und Superſtition
gereinigte, der alten noch unzertrennten mehr konforme Kirche darzuſtellen.

e) Damit hangt zuſammen ihr dritter Beruf, nämlich als Werkzeug und
Vermittelungsglied einer künftigen großen Wiedervercinigung der getrennten
Chriſten und Kirchen zu dienen. Ein Anfang dazu, wenn auch noch ein kleiner,
iſt vor einigen Wochen in Bonn gemacht worden. Jch vertraue auf den Fortgang
dieſes Friedenswerkes.

2) Jch habe durchaus keine Hoffnung, daß unter dem nächſten oder einem der
nächſten Parſte irgend etwas im Großen und Weſentlichen gut gemacht werde,
und ſoviel ich wahrnehme, ſind alle, welche den Zuſtand der römiſchen Kurie und
des römiſchen Klerus kennen, nach dieſer Seite hin eben ſo ſfnurgsiys als ich.
In dieſer ganzen n in und außerhalb Italiens giebt es nur noch
eine einzige treibende Kraft der gegenüber alles andere, Epiſkovat, Kardinale,
eiſtliche Orden, Schulen e. ſich paſſiv verhält und das iſt der Jeſuitenorden.Le iſt die Seele der Beherrſcher des ganzen römiſchen Kirchenweſens. Dies

wird auch unter einem neuen Papſte wohl ſo bleiben, weil dieſer Orden unent-
e W und zugleich ohne zu herrſchen oder herrſchen zu wollen gar nicht
exiſtiren kann.

Fruüber, vor 1773, waren in der Kirche mannigfache Gegengewichte da, dieanderen Orben waren noch ſtark und lebenskraftig; jetzt ſind die anderen Orden

entweder Schatten oder halb willige, halb unwillige Trabanten des
leitenden jeſultiſchen Geſtirns, und die römiſche Kurle muß, um Kurie zu bleiben,

Zweierlei Maaß.

Von Julius Groſſe.
(Fortſetzung.)

Während der Fahrt betrachtete ich meinen alten Freund. Allerdings,
er war ein Anderer geworden, und mit lebhafteren Farben trat ſein Bild
wieder in meiner Erinnerung hervor, das Bild des Mannes, wie ich ihn
einſt gekannt. bevor ich ihn aus den Augen verloren hatte. Damals war
er in jeder Beziehung das Muſter eines Offiziers

Obſchon nur aus gutbürgerlicher Familie entſproſſen, nahm er es
doch in allen Künſten des Sport mit jedem Cavalier auf. Er war ein
eben ſo verwegener Reiter als ſicherer Schütze und unvergleichlicher Tän
zer. Durch eine ſorgfältige, ſolide Ausbildung reich an Kenntnuiſſen,
ſtrotzend von phyſiſcher Kraft, dabei von männlicher Schönheit und ge-
wecktem Geiſt, nahm er unter ſeinen Kameraden längſt einen bevorzugten
Rang ein wenn er es auch vermied, in den ſogenanntrn feinen Kreiſen
eine geſellſchaftliche Rolle zu ſpielen, ebenſo wie an den üppigen Orgien
ſeiner Gefährten theilzunehmen.

Uebrigens ward dieſe Reſerve mehr im Licht einer vornehmen Zurück
haltung als einer Unweltläufigkeit aufgefaßt. Die hohe Achtung, deren
er genoß, zeigte ſich ſchon darin, daß bei ſeinem Erſcheinen meiſt alle
anderen Zungen verſtummten. Man nannte ihn deßhalb eine Zeit lang
den ſteinernen Gaſt man fürchtete ſeine zweiſchneidige Zunge nicht min-
der wie ſeinen Säbel, der in dem glatten Geſicht manches vornehmen
Antonius ein bleibendes Denkzeichen zurückgelaſſen, falls es ſolchen Vor
witzigen gefallen, die catoniſche Enthaltſamkeit des Mannes von Stein“
zu beſpötteln oder ſeinen Widerſpruchsdämon zu reizen.

Wie er mit den Frauen ſtand, ob er wie Tilly ein Weiberfeind oder
ein geheimer Don Giovanni, ob ſeine Finanzen geordnet, oder ob er an
alten Schulden leide, ob ſein Sarcasmus die Frucht eines krankhaften
Spleens oder erſchütternder Lebenserfabrungen ſei, dieß alles waren ebenſo
viel ſtreitige Punkte geblieben, denn genau ſo viel Gründe ſchienen dafür,
als dagegen zu ſprechen und noch Niemand konnte ſich rühmen, daß
Camberg ihn tiefer in ſeine Privat Angelegenheiten oder in die Geheim-
niſſe ſeiner Vergangenheit eingeweiht habe.

So viel war offenbar, daß der ungeduldige Kriegsmann herzlich des
langen Friedens müde war und ſich nicht ſcheute, ſchonungslos über die

zur Wahrung ſeines en und freien Erwerbs der intellec-

3]

ihr kicchllche Monopol, ihreüben d h. ihnen und h W u Wir ſie We ſüd bie ſeiſch
en ihnen und ihren Jmpulſ enen. Die Jeſuiten aber ſin e fleiſch-bewbedere Superſtition, verbunden mit en
Die Menſchen beherrſchen mittelſt des hnen dienſtbar gewordenen Papſtes

das iſt ihre Aufgabe, ihr Ziel, ihre mit Meiſterſchaft geubte Kunſt. Daher das
Streben, die Religion zu mechaniſiren, das sacrilicio dell' intelletio, das ſie an-
preiſen, die Seelen-Dreſſur zu unbedingtem, blinden Gehorſam rc.

Wie es aber jetzt ſeit dem 18. Juli 1870 in der römiſchen Gemeinſchaft
ausſieht, und was fur die nächſte Zeit zu erwarten iſt, mögen Sie daraus erſe
hen daß das Mon
gekommen ohne eine einzige, dagegen laut werdende Stimme hat vollbracht
werden können ich meine die feierliche Proklamirung des Alfons Liguori zum
doctor ecelesiae (alſo neben Auguſtinus, Ambroſius 2c.) des Mannes, deſſen falſche
Moral, verkehrter Marienkult deſſen beſtändiger Gebrauch der kraſſeſten Fabelnund Fälſchungen ſeine Schriften zu cinem Magazin von Jrrthumern und Luügen
macht. Mir iſt in der ganzen Kirchengeſchichte kein Beiſpiel einer ſo furchtbaren,
ſo verderblichen Verwirrung bekannt.

Und dazu ſchweigt alles und in allen Seminarien wird die nachwachſende
Generation des Klerus mit dieſen Buchern des Liguori vergiftet!

Lange kann nun freilich ein ſolcher Zuſtand nicht dauern; es muß uber kurz
oder lang irgendwie und irgendwo eine Reaktion zum Beſſern eintreten aber
dieſes Wo und Wie iſt eben unſern Augen verborgen.

Auf Jhre 3. Frage, was ich n zu thun rathe, antworte ich: Folgen Sie
Jhrer Ueberzeugung, und laſſen Sie ſich nicht durch die Vorwande der zu bewah-
renden Einheit und des unbedingten Geborſams bethören womit jeder h
und jede noch ſo arge Verunſtaltung der Religion beſchönigt wird. Was wir indieſem elenden Zuſtande thun können und thun ſollen iſt: Zetann abzulegen vo

Gott und der Welt, der von uns erkannten Wahrheit die ihr gebuhrende Ehre
zu geben. Der allgemeine Jndifferentismus, die blos auf die eigene Bequemllch
keit bedachte, ſtumpfſinnige ſaltup des Klerus hat dieſes Unheil des Vaticanun
uüber uns gebracht. Je z er die Zahl der Bekennenden und von der falſcher
r Obedienz ſich Losſagenden wird, deſto höher ſteigt die Hoffnung eine

eneſung.
Soviel in Eile mit aller Hochachtung
Muunchen, 18. Oktober 1874.

Jhr ergebenſter
J. v. Döllinger.

Deutſchland.
Berlin, d. 12. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht

Dem Geheimen Ober- Regierungs- Rath Dr. Wieſe den Charakter a
Wirklicher Geheimer Ober: Regierungs-Rath mit dem Range eines Rathe
erſter Klaſſe zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher geſtern und heute auf der Jnſe
Mainau verweilte und auf der Fahrt von Karlsruhe dorthin de
Fürſten von Hohenzollern auf ſeinem bei Sigmaringen gelegenen Schloſſ
einen Beſuch gemacht hatte, wird ſich morgen früh 8 Uhr über Linda
nach München begeben, dort diniren und Abends 8 Uhr in Salz
burg eintreffen.

3AC. Se. Maj. der deutſche Kaiſer wird am Dienſtag d
13. Juli, von der Jnſel Mainau nach Salzburg reiſen, das König
reich Bayern auf einer längeren Strecke berühren und am Nachmi
tag dieſes Tages auf dem Münchener Bahnhof ein Diner einnehmei
Es iſt ein eigenthümlicher Zufall, daß dies gerade am nämlichen Tag
(13. Juli) wie im vorigen Jahre geſchehen wird. Bei ſeinen frühere
Reiſen nach Gaſtein zum Gebrauch der dortigen Kur wählte der Kai
den Weg über Regensburg und ſchien mit einer gewiſſen Abſicht d
bayriſche Haupt und Reſidenzſtadt nicht zu berühren im vorigen Jah
wurde zuerſt der Weg über München genommen. König Ludwig hat
den Wunſch ausgeſprochen, den König bei ſeiner Reiſe durch das K

verrotteten Zuſtände des Militärweſens ſich zu äußern. Natürlich, d
er in Folge deſſen bei ſeinen Vorgeſetzten ebenſo mißliebig, als von ſein
Untergebenen vergöttert ward indeß konnte man den tüchtigen genia
Offizier nicht entbehren und ließ ihn lieber gewähren, ſtatt ihn für ma
ches ſcharfe Wort zur Rechenſchaft zu ziehen.

Gleichwohl fand es alle Welt natürlich, daß der Krug, der ſo la
zum Brunnen gegangen war, endlich doch zerbrach. Mit dem Frühli

72 als der franzöſiſch- öſterreichiſche Krieg ausbrach, konnte Freund Ca
berg ſeine Ungeduld nicht mehr zügeln, noch der Verſuchung widerſtehe
Er ſchloß auf dem Bahnhof Freundſchaft mit öſterreichiſchen Offiziere
welche ihre Regimenter auf einem Umweg zum Kriegsſchauplatz führte
wenige Tage ſpäter nahm Camberg ſeine Entlaſſung aus dem einheir
ſchen Heerverband und zwar mit“der offen ausgeſprochenen Abſicht,
die öſterreichiſche Armee einzutreten ſo gleichgültig ihm die Sache w
für welche ſene focht, ſo willkommen war ihm der Krieg als ſolcher,
ohne Anſtand ward ihm die erbetene Entlaſſung aus den angedeute
Gründen auch ſofort bewilligt.

Seitdem hatte man nichts mehr von Friedrich Camberg gehört. 3
kamen zuweilen unverbürgte Sagen und Schiffernachrichten, daß er w
behalten aus dem Kriege in die Garniſon heimgekehrt, dort ein flot
Leben führe und bereits zum Hauptmann avancirt ſei, aber etwas Nä
res war nicht zu erfahren.

Um ſo mehr mußte es mich jetzt überraſchen den alten Freund
Civilanzug wiederzuſehen und zwar in jenem unzweideutigen Coſtüm,
ches man pauvyre gentil nennt.

Der Wagen hielt jetzt in einer der ziemlich abgelegenen, wenig ar
bauten und öden Straßen in der Nähe des Stroms, eine Gegend,
welche ich ſelbſt noch wenig gekommen war. Links von der Straße gl
neben einer rauſchenden Waſſermühle führt eine Thür durch eine M
in einen verwilderten Garten und dann zwiſchen Obſtbäumen und
den Roſenbüſchen bergan. Auf der Höhe des Hügels, von deſſen Exiſt
wohl die wenigſten Bewohner der Stadt eine Ahnung haben, ſteht
zerfallenes Haus, Säulen getragen und heute gleichfalls 6habby gente
erbaut iſt es im Rococcoſtil und mag im vorigen Jahrhundert zum
zirk eines der unfernen Paläſte gehört haben.

Seitdem in der Zeit der Befrelungskriege ein Franzoſe dort auf räth
hafte Weiſe umgekommen, ein Ereigniß, wovon die Stadtlegende ber
tet, heftete ſich der Name „„Geſpenſterhaus““ an das verfallende Sch

ren, ſich auf die Jeſuiten

röſeſte, was je auf dem Gebiete der theologiſchen Lehre vor
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Bayern in ſeiner Haupt und Reſidenzſtadt perſönlich zu be-
grüßen
chener Bahnhof jenes Diner eingenommen, welches durch die telegra-

Damals wurde am Nachmittag des 13. Juli auf dem Mün-

phiſche Nachricht von dem in Kiſſingen, dem bayriſchen Badeorte, auf
den Reichskanzler Fürſten Bismarck verübten Attentate eine ſo eigen-
thumliche Störung erfuhr. Gegenwärtig iſt nun Derartiges nicht zu
beſorgen, da der Kanzler es vorgezogen hat, ſeine Erholung auf ſeinen

pommerſchen Beſitzungen in Varzin zu ſuchen indeſſen fällt die Reiſe
des deutſchen Kaiſers durch das Bayerland in eine für dieſes und
mittelbar für das Reich nicht minder intereſſante Zeit, in die Zeit der
Wahlcampagne für die bayeriſche Abgeordnetenkammer.

Die Reiſe des deutſchen Kaiſers durch Bayern kann natürlich,
auch wenn König Ludwig etwa dabei Anlaß nehmen ſollte, reichstreue
Worte über die Hoftafel hinweg an ſein Land zu richten keinen Ein-
fluß auf das Ergebniß der bayeriſchen Wahlen mehr üben; ſie wird
aber mit dem, was ſich wie unabſichtlich hinzufindet, immerhin den
aus dieſen Wahlen hervorgehenden bayeriſchen Abgeordneten ein Zeichen
ſein für die reichstreue Geſinnung des Königs von Bayern und für die
Ausſichtsloſigkeit jenes ultramontanen Projekts, wonach die nächſte bay-
riſche Abgeordnerenkammer die Sturmfahne gegen Kaiſer und Reich
erheben und damit das Signal für die auf inneren Unfrieden harrenden
Reichsfeinde zu einem Stoße von außen her geben ſoll. Sie mag es
thun, aber ſie wird es dann nicht ungewarnt thun und über ſie
die Folgen!

Wie tief die Erſchütterung der Kunde von der Lebensgefahr ging
in welcher unſer Kronprinz auf der öſterreichiſchen Eiſenbahnſtation
Haag ſchwebte, und wie groß die Freude über die glückliche Errettung
des Thronerben in allen Kreiſen der Bevölkerung iſt, zeigte ſich recht
deutlich auf der Rückreiſe des Kronprinzen am Sonntag. Obwohl nir-
gends Empfang angeſagt, ja derſelbe ausdrücklich verbeten war, zeigten
ſich doch überall Ovationen vorbereitet. Auf der braunſchweigiſchen
Station Kreienſen hatten ſich die Spitzen der Behörden und die
Notablen der Umgegend verſammelt, um den Kronprinzen zu beglück-
wünſchen und der Empfang war hier ein ſo herzlicher, daß der Zug
beinahe eine halbe Stunde Verſpätung erlitt. Am lebhafteſten ging
es wohl auf der braunſchweigiſchen Station Seeſen zu. Auf die Kunde
von der Ankunft des Kronprinzen hatten ſich die geſammte männliche
und weibliche Schuljugend, der Geſangverein, der Turnverein und der
Kriegerverein aufgemacht und waren mit Tambours, Muſik und Fahnen
nach dem Bahnhof hinausgezogen, wo ſie auf dem Perron Aufſtellung
nahmen und den hohen Reiſenden mit kräftigem Hoch und Tuſch be-
willkommneten. Dem Kronprinzen gefiel das bunt bewegte Bild augen
ſcheinlich im höchſten Grade, denn er wich während des kurzen Aufent
halts in Seeſen nicht einen Augenblick vom Fenſter des Salonwagens
und unterhielt ſich auf's leutſeligſte mit den Führern der Vereine.
Auf dem Bahnhof von Magdeburg erwarteten der Stadtkommandant
General Graf Gneiſenau, ein zahlreiches Offizierkorps und ein maſſen
haftes Publikum den Zug der General trat an den Waggon heran,
ſtattete ſeinen Glückwunſch ab, der Kronprinz ſchüttelte ihm die Hand
und unter donnerndem Hoch der Menge gings weiter. Auch in Burg
und Brandenburg wurde der Kronprinz freudig begrüßt. Auf Sta-
tion Wildpark hatten ſich der Kriegsminiſter General v. Kameke,

eine große Anzahl von Offizieren der Potsdamer Garniſon und ein
zahlreiches Publikum zur Begrüßung aufgeſtellt, unter letzteren viele
Damen, welche den Kronprinz mit wehenden Tüchern bewillkommneten.
Der Kronprinz ſprang leicht aus dem Waggon, grüßte nach allen Seiten,
drückte dem Miniſter die Hand und beſtieg dann ſofort den Wagen,
welcher ihn ſeiner Familie im Neuen Palais zuführte.

Amtlicher Mittheilung zufolge hat der Unterrichtsminiſter unter
dem 22. April d. J. einen Erlaß an die Oberpräſidenten gerichtet, der
die Regelung der Unterhaltung der öffentlichen Volksſchulen in dem
allgemeinen Unterrichtsgeſetze betrifft. Die Frage, heißt es in dem Er
laß, welchen corporativen Verbänden die Verpflichtung zur Unterhaltungder öffentlichen Volksſchulen aufzulegen ſein werde, ki eine der ſchwie

rigſten. Die eingehenden Berathungen, welche bisher über dieſe Frage
im Cultusminiſterium gepflogen worden ſeien, hätten den Miniſter bis
her nur zu einem Reſultat geführt, nämlich zu dem weſentlich negativen,
daß die Durchführung jener Beſtimmungen, welche die Verfaſſungs-
Urkunde Behufs Löſung der Frage aufſtellt, in voller Unbeſchränktheit
und Unbedingtheit nicht werde erfolgen können. Die Erfahrung habe
bereits unwiderleglich herausgeſtellt, daß der Grundſatz, lediglich und
ausnahmslos die politiſche Ortsgemeinde, und im Falle ihres nachge
wieſenen Unvermögens den Staat als zu ihrer Unterhaltung verpflichtet
hinzuſtellen, zu den allerbedenklichſten Reſultaten führe. Der Erlaß
fragt dann, nachdem der Nachweis geführt worden, daß eine große Zahl
politiſcher Ortsgemeinden nicht im Stande ſei, der Verpflichtung auf
die Dauer zu genügen, welcher andere corporative Verband nach den
Verhältniſſen der einzelnen Provinzen als geeignet zu bezeichnen ſei,
um ihn im Entwurfe eines Unterrichtsgeſetzes als principalen Träger
der Unterhaltungspflicht der öffentlichen Volksſchulen aufzuſtellen, ob
der Amtsverband oder der Kreis. Der Cultusminiſter beauftragt
die Oberpräſidenten, über dieſe und weitere Fragen ſich binnen kurzer
Friſt eingehend gutachtlich zu äußern, namentlich ſich darüber auszu
ſprechen, in welcher Weiſe am zweckmäßigſten das Volksſchul
weſen nen durch die Kreisordnung geſchaffenen Organismus einzu-
gliedern iſt.

S. M. S. „Hertha“, welches am 25. März Singapore verlaſſen,
die Nordküſte von Borneo die Sulu-Jnſeln und mehrere Häfen auf
den Philippinen angelaufen, ankerte am 27. Mai im Hafen von Hon g
kong. An Bord Alles wohl.

Die fünfte ordentliche Generalverſammlunder Geſellſchaft für J von Volksbildung
vom 9., 10. u. 11. Juli in Göttingen.

Sonntag den 11. Juli, 11 Uhr (nicht 1 Uhr) begannen die
Schlußverhandlungen der Generalverſammlung der Geſellſchaft für Ver-
breitung von Volksbildung.

1) Stellung der Lokalpreſſe zu den Bildungsaufgaben der Zeit.
Ref. Hr. Weſtphal, Leipzig.

Der Herr Referent entwickelte in einem ſehr langen Vortrag ein
wenig erfreuliches Bild der kleinen Preſſe Deutſchlands, denen er
Skandalſucht und gänzliche Unfähigkeit, für Volksbildung zu ſorgen,
vorwarf, woran er einige Reſolutionen knüpfte, welche den kleinen
Lokalblättern eine Directive zu geben geeignet ſein ſollten.

Eennnee2à2chen. Jetzt gehörte das Gebäude, deſſen Oberſtock noch grblichene Pla- mir dann etwas Menſchliches widerfahren, Freund dann ſchiebe Dein
fondmalereien ſchmücken, einem großen Jnduſtriellen, der in dieſer Gegend
ganze Stadttheile beſitzt, und wurde von einer alten Gärtnerfamilie be
wacht, die im Anbau wohnte, während mein Freund das Erdgeſchoß inne
hatte, eine Flucht von drei bis vier geräumigen Zimmern, deren Ausſicht
in die grüne Wildniß den Aufenthalt hier oben zu einem märchenhaften
Jdyll machen müßte, wenn eine ſorgſame Hand dem fortſchreitenden Ver
fall des Gebäudes Einhalt thun wollte.

Bald ſaßen wir im Mittelſaal an einem alterthümlichen Tiſch mit
geſchweiften Füßen dem das übrige keineswegs ärmliche Mobiliar ent
ſprach. Die Nachmittagsſonne ſiel in ſchrägen, rothen Strahlen durch die
Baumwipfel vor dem Fenſter und vergoldete weithinaus die grüne Ein
ſamkeit des Berggartens

„„Du mußt Dich nicht wundern“, ſagte Camberg „daß ich hier in
dieſer Abgeſchiedenheit hauſe, ich befinde mich ſchon beinahe ein volles
Jahr in dieſem Aſyl aber ich wagte nicht, meine alten Freunde aufzu
ſuchen, nachdem ich bei Einigen ſo ſeltſame Erfahrungen gemacht.
wunder Hirſch verſteckt ſich lieber, um ruhig zu verbluten. Jch war wund,
was die Ehre betrifft, aber außerdem, Freund außerdem war ich glück
lich, in dem Grade glücklich, wo man nach Niemand in der Welt fragt,
wo man ſich ſelbſt genug iſt mit ſeinem Schatz, wie auf einer wüſten
Jnſel. Nun iſt Alles hin, ſeit ſie in's Grab geſunken. So ſchön, ſo
ruhig, ſo verheißungsvoll hatte ſich mein Leben geſtaltet, ich dachte am
Ziele zu ſein nach ſo viel Stürmen und hoffte endlich ausraſten zu kön-
nen, wie ein Erdumſegler, der wieder in der Heimath gelandet. Ja,
Freund, ich habe Manches erfahren, habe dem Tod in's Angeſicht geſchaut
auf dem Schlachtfeld, wie auf dem Verdeck im heulenden Orcan aber
diesmal iſt mir der Donner in's Mark gefahren und für den Fall Du
in den nächſten Tagen hören ſollteſt, es ſei irgend Jemand gefunden mit
einer Wunde in der Bruſt, ſo brauchſt Du nicht weiter nach dem Namen
zu ſehen. Ein beſonderes Teſtament wird auch nicht nöthig ſein, denn
den Armen beerben die Würmer!“

„„Thörichtes Gerede!“ rief ich dazwiſchen.
bringt es nicht

„Jetzt, wo ich reden kann, wie es mir um's Herz beſchaffen, iſt mir's
vielleicht auch nicht ſo Ernſt mit dem Sterben“, erwiderte er, „„aber es
kommen Tage, wo ich allein bin, Nächte und Qualen, in denen ich mich

„„Wer ſo ſpricht, der voll

Ein

nicht mehr Herr meiner ſelbſt fühle und wo Alles möglich iſt! Sollte

weiſes, ſtrenges Urtheil wenigſtens ſo lange auf bis Du Alles weißt.
Zurechnungsfähig iſt nur der Geſunde, der Jntacte, der noch glücklich ſein
und werden könnte. Und das Alles gilt nicht von mir allein auch von
ihr, die Du heut zur ewigen Ruhe begleitet haſt. Du haſt's ja geſehen,
dem Reichen ſchallen Poſaunen und Geſänge nach, und wenn er ein Ruch-
loſer war dem Armen giebt man einen Winkel, und wenn er ein Engel
war. Zweierlei Maaß! Freund, zweierlei Maaß, das iſt die rothe Linie
meines Lebens geweſen! Redet mir von Moral in der Welt, oder von
Vorſehung der Weltregierung, von Religion oder Menſchenwerth, es ſind
alles gefälſchte Münzen, Worte, die keinen Jnhalt mehr haben ausge
blaſene Eier, lügneriſche Etiketten, wie auf den Flaſchen eines Spitzbuben
von Weinhändler. Geh über die Grenze, da herrſcht ein andres Land
recht, tritt in ein Haus, iſt's ebenſo, denn eine Treppe hoch in der
glänzendſten Etage gilt eine andere Moral, als Parterre oder unter
dem Dache.“

(Fortſetzung folgt.)

Der letzte Tropfen.
Vom frühen Sonnenſchein war ſchon vergangen

Der friſche Morgenthau auf Blatt und Mooſe,
Nur in dem duft'gen Kelch der Purpurroſe
Blieb noch ein einzig klares Tröpflein hangen.

Da kam mit trockner Kehle, ſinnbefangen,
Die Seele matt vom Singen und Gekoſe,
Die Nachtigall, die nächtlich ruheloſe,
Nach kühler Labung ſuchend voll Verlangen.

Sie ſah die Roſe ſchönheitprangend ragen,
Und flatternd mit dem grauen Glanzgefieder
Trank ſie den letzten Tropfen mit Behagen.

Dann hob ſich ihre Bruſt begeiſtert wieder,
Sie fing noch ein Mal köſtlich an zu ſchlagen,
Und ſchlagend ſank ſie todt zur Erde nieder.

Guſtav Haller.
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Jm vollen Gegenſatz hierzu ſtellten ſich Herr Dr. Lammers (Bre
men) und Klein (Danzig), beides Zeitungsredacteure, und beſonders
warf erſterer dem Referenten vor, dem Gegenſtand, über welchen er ſich
geäußert, vollſtändig ohne Verſtändniß gegenüberzuſtehen.

err Dr. Natorp (Eſſen) lobte gerade die kleine liberale Preſſe
als Hauptkampfgenoſſen für Volksbildung, und gab dem Centralvor-
ſtand anheim, dieſelbe dadurch zu unterſtützen, daß er dieſelbe durch
Einſendung geeigneter auf Volksbildung bezüglicher Artikel unterſtütze;
dieſes Anſuchen wurde von Herrn Heine (Halberſtadt) in einem Antrage
formulirt, dahin lautend, daß der Centralvorſtand zu erſuchen ſei, eine
Commiſſion zu errichten, welche durch Ausarbeitung von Artikeln über
Fragen, die ſich auf Volksbildung beziehen, welche den Lokalblättern
zu überweiſen ſeien, für die Ziele der Geſellſchaft zu wirken habe.

Da aber e Rechtsanwalt Mackover, Berlin, als Mitglied des
Centralausſchuſſes die Unausführbarkeit wegen mangelnder Kräfte nach-
wies, ſo blieb dieſer Vorſchlag nach langer und eingehender Debatte
und trotzdem derſelbe von Herrn Köppen (Breslau), Dr. Benfey, wel-
cher auf den deutſchböhmiſchen Verein für Volksbildung hinwies, und
Dr. Natorp unterſtützt wurde, gegen den Antrag Lammers Bremen)
in der Minderheit. Dieſer lautet:

Es iſt lebhaft zu wünſchen, daß die Lokalpreſſe überall in Deutſch
land ſich den Bildungsaufgaben der Zeit thätig annehme. Die Bil-
V Vereine werden aufgefordert, dahin anregend und mithelfend zu
wirken.

Hierauf entwickelte der Vorſitzende Duncker in längerer mit Bei-
fall aufgenommener Rede die Nothwendigkeit, eine Statiſtik der Be
nutzung der einzelnen Bände der Vereins- und Volksbibliotheken zu
begründen, um danach bei der Empfehlung, Ergänzung und Neube-
ſchaffung von Bibliotheken vorgehen zu können.

Der darauf bezügliche Antrag wurde angenommen. Den Schluß
bildeten die Berichte der beiden ſtändigen Wanderlehrer der Geſellſchaft,
Keller und Dr. Lippert, dem ſich ein kurzer Bericht des Dr. Benfey
anſchloß, welcher auf die Thätigkeit der Bezirksverbände, welche mit
kleinen Mitteln eine ſehr große Reihe von Vorträgen für die einzelnen
Vereine beſchafft, hinwies. Hierauf ſprach der Vorſitzende den Dank
für die Theilnahme der Mitglieder aus, welcher von Herrn Dr. Sahl-
feld (Deſſau) im Namen der Anweſenden in begeiſterter Weiſe erwi-
dert Hienuf ch

ierau oß die diesjährige hochintereſſante Jahresverſammlunder Geſellſchaft. ſorin pot x b
Aus der Provinz Sachſen.

Aus dem Unſtrutthale, d. 9. Juli. Geſtern feierte die
Kloſterſchule Roßleben ein ebenſo ſeltenes als erhebendes Feſt. Das
auf Anregung einer Anzahl ehemaliger Zöglinge der Anſtalt nach Ein-
ſammlung freiwilliger Beiträge auf dem Spielplatze hinter den Klo-
ſtergebäuden unter einer Lindengruppe, errichtete Denkmal für die in
den Feldzügen von 1866 und 1870 71 gefallenen vormaligen Schüler
wurde geſtern Vormittag feierlich enthüllt. Hierzu hatten ſich mehr
als 100 ehemalige Zöglinge, überwiegend dem Officierſtande angehö-
rend, in ihren verſchiedenen Regimentsuniformen eingefunden. Das
Denkmal, ca. 12 Fuß hoch, beſteht aus Nebraer Sandſtein mit 4 ein
gelegten ſchwarzen Marmorplatten, auf welchen die Namen der 31 Ge-
fallenen mit Goldſchrift eingravirt ſind. Daſſelbe wird durch einen in
Bronze gegoſſenen ſterbenden Löwen gekrönt und es trägt die Vorder-
ſeite des Denkmals die Ueberſchrift „Den ehemaligen Schülern und
Mitgliedern der Kloſterſchule, welche in den Jahren 1866 u. 70 71
ſich zur Ehre, uns zu erhebendem Gedächtniß und den kommenden
Geſchlechtern zur Nacheiferung den Heldentod für König und Vaterland
ſtarben. Gewidmet von der Kloſterſchule und ihren treuen Zöglingen.“
Die Namen ter Gefallenen ſind: Georg v. Helldorf Bedra, v. Kroſigk,
v. Luck, Graf v. Siersdorf, v. Wedell, Graf v. Seckendorf, v. Treskow I.
u. II., v. PommerEſche, v. Thielau, v. Kaphengſt, Heinrich XVII.
Prinz v. Reuß, v. Neumann, v. Tauentzien, v. Patow, Graf v. Monts,
v. Hagen, v. Jagow, Graf v. Schwerin, v. Hinckeldey, v. Schönberg,
Brand v. Lindau, v. Rode, v. Eberſtein, v. Grimm, v. Noville,
v. Wurmb v. Alvensleben, Graf v. d. Schulenburg Wolfsburg,
v. HanſteinKnorr und Dr. Boyſen. Die Feierlichkeit, welche von
dem herrlichſten Wetter begleitet war, wurde in ſehr würdiger Weiſe
durch Feſtzug, Geſang und vortreffliche Reden vollzogen und durch ein
Diner auf dem Feſtplatze unter Zelten abgeſchloſſen. Die Koſten des
Denkmals belaufen ſich auf ca. 1600 Thaler. Die gehaltenen Reden
werden hiernächſt im Druck erſcheinen.

Vermiſchtes.
Unſer General Poſt- Director (zu deutſch: OberSend-

amts-Leiter!) Stephan iſt ein ruheloſer Kopf. Beſeelt von dem
lobenswerthen Drange, die ihm unterſtellte hochwichtige Verkehrsanſtalt
auf die denkbar höchſte Stufe zu bringen, läßt er kaum eine Woche
vorübergehen, ohne irgend eine Neuerung im Dienſt einzuführen. Auf
nicht weniger als 12 großen Quartſeiten hat er ein Verzeichniß der
Ausdrücke zuſammengeſtellt, welche im poſtdienſtlichen Verkehr anſtatt
der bisher gebräuchlichen Fremdwörter anzuwenden ſind. So ſoll fortan
im deutſchen Poſt-Gebiet für ChauſſeeBarrière „Wege Geld Hebeſtelle“,
für Bureau Diener „Poſtſchaffner im inneren Dienſte“ geſagt werden.
Der „Candidat“ iſt verpönt, dafür ſoll „der zur Prüfung Zugelaſſene“
eingeführt werden hingegen bleibt, wie ausdrücklich in einer Anmerkung
geſagt iſt, der reizende „Cocenſor“! „Charakter“ ſchickt ſich für einen
rechtſchaffenen deutſchen Poſtbeamten nicht, fortan heiße es „Weſen, Amts
Name, Eigenſchaft, Amts-Bezeichnung.“ Das ſchlichte Wort „Boten-
lohn“ wird in „Eil-Beſtellgeld“ umgewandelt, und der Kürze halber wird
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aus „copiren“ gemacht: „in das Abſchriftsbuch übertragen.“ „Credit“

einfach mit Forderung überſetzen iſt zum Mindeſten ſehr gewagt und
deckt den Begriff durchaus nicht. Gar anmuthig klingt das Wort „ent
karten“; nicht minder ſchön lautet „Hinterziehung“ für Defraudation.
Am reizendſten nimmt ſich „Doppel“ aus, anſtatt Duplicat. Jm
Grimm dürfte man vergebens nach dem deutſchen Doppel ſuchen. Hat
man ſchon je vordem in deutſchen Landen von „Encartiren“ gehoört,
das nunmehr zu „Einkarten“ werden ſoll Gegen den ohnehin in die-
ſer ſchlechten Zeit genug geplagten „Fabrikanten“ wüthet Hr. Stephan
mitleidslos er will ihn ganz aus Deutſchland ausrotten, um ihn in
einen „Herſteller“ umzubilden aber das „Formiren“ ſoll ebenfalls mit
„herſtellen“ verdeutſcht werden. Für Franco-Defect „Franco-Fehlbetrag“
zu ſagen, geziemt fortan jedwedem reichstreuen Mann; wer's anders
thut, iſt ein Reichsfeind. Aber im friedlichſten aller StaatsInſtitute
von „Ueberfall-Deckeln“ zu reden, das geht doch wirklich über den
Spaß. Jn unſerer bisherigen Umgangsſprache behalf man ſich mit
„FutteralDeckel“! Für Emaille-Briefmodell ſoll nach dem neueſten
Ukas „Brief-Bild in Schmelz-Farben“ allein zu ſchreiben ſein! Eine
Prämie für Den, der weiß, was „Leitbehelf“ iſt! Nun Herr Stephan
ſagt, daß dies das „Speditions Material“ ſei. Es iſt doch ſonnenklar,
daß dem ſo iſt! Typen-Druck heißt auf Stephan ſch: Buchdruck. So
wird durch einen ſolchen Poſt-Ukas jeder Zeitungs-Druck aus dem Typen-
Druck herausgeſchafft. Was aber iſt wohl ein „Leer-Strich“? Antwort
nach Stephan Vacat-Strich!

Der Allgemeine deutſche Jagdſchutzverein hat ſich jetzt
an die einzelnen Regierungsbehörden mit dem Erſuchen gewandt, ſeine
Satzungen zu verbreiten, wonach denjenigen, welche einen Wilddieb,
Käufer oder Verkäufer geſtohlenen Wildes derart zur Anzeige bringen,
daß Beſtrafung erfolgt, nach eingetretener Rechtskraſt anſehnliche Be
lohnungen gezahlt werden, der Verein auch außerordentliche Unter
ſtützungen den in Ausübung ihres Dienſtes von Wilddieben verwundeten
Forſt und Jagdbeamten, ſowie bei eintretendem Tode deren Wittwen
und Waiſen bewilligt. Davon ſoll das Forſt und Jagdſchutzperſonal,
ſowie die mit Controle der Wildverſendung beauftragte Beamtenſchaft
in Kenntniß geſetzt werden.

Das Schickſal der Kölner Kaiſerglocke.]) Für wen
eigentlich Meiſter Hamm zu Frankenthal die Kaiſerglocke gegoſſen, dar
über giebt uns das Pariſer „Journal univerſel“ (l,'lllustration) vom
3. Juli einen höchſt intereſſanten Aufſchluß. Daſſelbe theilt unter der
Ueberſchrift „Vermiſchtes“ unter Anderem wortwörtlich Folgendes mit:
„Die große, aus unſeren Kanonen gegoſſene und für den Kölner Dom
beſtimmte Glocke iſt vollendet und ſoll nächſtens in einem der Domthürme
ihren Platz finden, wo wir ſie hoffen wir eines Tages holen wer-
den“ (oit, espérons-le, nous irons —la reprendre un jour)! Dieſe
Phraſe, die an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig läßt, mag den
beſten Beweis liefern, daß die Revanchegedanken mehr denn je in
Flor ſind.

Die deutſche Regierung iſt von der amerikaniſchen auf einen
förmlichen Handel mit Kindern aufmerkſam gemacht worden, der
ununterbrochen über Hamburg und Bremen betrieben werden ſoll. Die
Kinder figuriren meiſtens als „Savoyarden“, ſind aber nur zum klein-
ſten Theil direct aus Savoyen „bezogen“, die Mehrzahl beſteht aus
deutſchen Kindern, und die meiſten von dieſen wieder ſcheint das
naſſauiſche Ländchen zu liefern. Hoffentlich wird die Anregung der
amerikaniſchen Mgierung genügen, um dieſem ſcandalöſen Treiben, das
in letzter Zeit außerordentlich zugenommen haben ſoll, vor der Hand
wenigſtens eine Grenze zu ſetzen.

Ein furchtbarer Unfall hat, wie der „Elſ. A.“ meldet, die Fa
milie des Bürgermeiſters Gutleben in Weckolsheim betroffen. Bei
dem Gewitter am vorletzten Donnerstag tödtete der Blitz zwei Kinder
deſſelben, welche ſich betend in der Wohnſtube befanden, den älteſten
Sohn von 21 Jahren und ein Mädchen von 18 Jahren. Das jüngſte
Mädchen iſt durch denſelben Blitzſtrahl des Augenlichts beraubt worden.
Die beiden Todten wurden geſtern unter großer Theilnahme der hieſigen
Einwohnerſchaft begrdigt.

Jn München wurde am 9. d. ein vormaliger Bedienſteter der
weiland Spitz ede r'ſchen Dachauerbank, Namens Johann Gröbmaier,
auf Grund längerer verdächtiger Wahrnehmungen verhaftet. Bei einer
in deſſen Wohnung vorgenommenen Durchſuchung fanden fich in dem
Holze unter dem Ofen drei Caſſetten mit dem Jnhalte von mehr als
150,000 fl. vor außerdem wurden in einer Commodſchublade Obliga-
tionen und Werthpapiere von nicht unbedeutendem Werthe vorgefunden
und in Verwahrung genommen. Gröbmaier, ein früherer Bauernknecht
und dermalen Privatier, will das Vermögen durch Wechſelſpeculationen
erworben haben Adele Spitzeder aber hält ihn im Verdacht, ihr einmal
von im Betſchemel verborgenen und Gröbmaier allein zugänglichen
60,000 fl. die Hälfte entwendet zu haben, weßwegen ſie ihn auch da
mals aus ihrem Dienſt entließ. A. Spitzeder hat nunmehr gegen
Gröbmaier Strafantrag geſtellt, was ſie gegenüber allen andern Be-
dienſteten nicht gethan hatte.

[Große Heuſchrecken ſchwärm e ſind diesſeits der Alpen
ſeltene Gäſte. Nachdem ſich vor Wochen im Oeſterreichiſchen dieſe Land
plage gezeigt, kommt jetzt auch vom ſchweizeriſchen Oberrhein die Nach
richt, daß Unmaſſen von Heuſchrecken über Wieſen und Aecker ſich ver
breiten. Sogar in Norddeutſchland, in der Mark (Teltower Kreis) hat
ſich die Wander-Heuſchrecke in dieſem Jahr unliebſam gezeigt.

Jeden Tag, ſo berichtet die „Abend-Poſt“ in San Francisco,
treffen hier Hunderte von Einwanderern mit der Ueberlandbahn ein.
Ob dieſelben klug handeln ohne beſonderen Grund nach San Francisco
zu kommen, laſſen wir unentſchieden. Jedenfalls erhalten ſie alle ge
wünſchte Auskunft und auch darüber Gewißheit, daß in San Francisco
kein Bedarf für Arbeiter iſt.
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Halle, d. 13. Juli.
Die Kapelle des 3. niederſchleſiſchen Jnfanterieregiments unter

Direction des Capellmeiſters Carl Walther wird Freitag den 16.
Juli er. in der Weintraube und Bellevue 2 Concerte geben, welche wir
er beſonderen Beachtung des Publikums empfehlen dürfen. Herr
Fapellmeiſter Walther, bekannt durch ſeine allbeliebten Compoſitionen:

des Königgrätzer Sieges-Marſches, des Sedan-Marſches und der neuer-
ings hier in Halle bei H. Karmrodt erſchienenen Tanzcompoſitionen
ird ſicherlich mit ſeinem vorzüglich geſchulten Orcheſter eine würdige
usführung dieſer Concerte vorbereiten. Möge die Kapelle unter zahl
eicher Betbeiligung des Publikums die Anerkennung wieder finden,
erer ſie ſich bereits in früheren Jahren zu erfreuen gehabt hat.

Das Bad Bibra
t ſeit guter alter Zeit ein bekannter und bewährter Kur- und Badeort. Wer mit
er Strömung der e ſegelt und nur luxurids eingerichtete, ſehr beſuchte
nd ſogenannte erſte Bäder brauchen kann, weil er nebenbei ſeinen Geldbeutel
rleichtern will, der naturlich kann Bibra nicht brauchen. Wer aber lediglich ſeine
erlorene Geſundheit wieder erlangen und ſtill in aller Ruhe ſeinen Rheumatismus
erbaden, ſeine heruntergekommenen Nerven ſtarken und Eiſen in's Blut haben
ill, der lenke getroſt ſeine Schritte nach Bibra, er wird ſinden, was er ſucht:
inderung und in den meiſten Fällen Heilung ſeiner keiden ſind ihm gewiß. Ganz
eſonders aber verdient volle Anerkennung das ſeit vorigem Jahr neu erbaute, gut
nd ſehr practiſch eingerichtete Badehaus. Sämmtliche Badezellen ſind uberdies
it Douche-Vorrichtungen verſehen. Was nun die Reſtaurationsverhältniſſe an
elangt, ſo genügen dieſelben bei beſcheidenen Anſpruchen in vollem Maaße und
nd in Oualität und Quantität bedeutend beſſer und billiger, als in manchen der
roßen Bader. Schließlich ſei nicht unerwahnt, daß jeder Curgaſt von den dor
gen Behoörden c e en und gut geleitet wird, bei den Einwohnernndet er neben itebevoller Aufnahme geſunde und ſehr villige Wohnung. Auch
ie zur Cur nétrigen Spaziergange, welche von der Natur ſchon ſehr begünſtigt
nd in der Neuzeit entſprechend hergeſtellt, ſo daß jeden, nicht unbeſcheidenen An-
ruchen, genugt iſt. Ein dies jähriger Bibraer Curgaſt.

Greiz. Die Sächſiſch- Thüringiſche Eiſenbahn eröffnet am 17. d. M.
en Betrieb auf der Strecke von Wolfsgefährt bis Greiz und eires 14 Tage
äter bis Weiſchlitz, ſie erſchließt damit dem Reiſenden ein bisher ziemlich un

ekanntes Stückchen Erde, welches ſeiner herrlichen romantiſchen Schönheit halber
ie Voigtlandiſche Schweiz heißt. Die z ſechs Mal in beiden Richtungen
rſirenden Züge bieten außerdem gunſtige Gelegenheit fur den Beſuch von Elſter,
ranzensbad, Marienbad, Karlsbad, Regensburg, Munchen, Wien, rc. Die Billet-
reiſe ſind ſehr mäßige, ſo koſtet B. in Tourbillet

von Halle nach III.erga 8,9 6,7 4,6Greiz 9,8 7,4 5,0Plauen 11,6 8,8 5,9
Meteorologiſche Beobachtungen.

I J. ſMorgens 6 Uhr. Rachm. 2 Uhr. ſWbends 10 Uhr. Tagermſttel.
uftdruck 333,20 Par. L. 334,21 Par. L. 334,94 Par. L. 334,12 Par. L
unſtdruck 5,39 Par 3,97 Par. L 3,80 Par. L. 4,39 Parx. L.
el. Feuchtigkekt] 84,7 yCt 44,4 5Ct. 80,7 pCt. 69,9 7Ct.
uftwaärme 13,6 G. Rm. 18,0 G. Rm. 9,9 G. Rm. 13,8 G. Rm

nd S W 1. W 1. W 1.immelsanſicht völlig heiter. wolkig 6. trube 8. zieml. heiter 5.
olkenform S Cumulus Cumul, Nimbus.,

WMarkktberichte.
Berlin, den 12. Juli. Weizen loco in kandigungsfähiger Waare beobach-

et. Termine anfangs animirt, dann ermattend, gekünd. 35,000 Ltnur., Kundi
ungspreis 203 Rm. Loco 162——-200 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qualität bez.
r. dieſen Monat u. Juli Aug. 294—203 Rm. bez. Sept. Oct. 208 206--208
07,—207 Rm. bez. Oct. Nov. 209—207——208-—207 Rm. bez. Nov. Decbr.
m. bez. Ro San in guten Qualitäten rar und theurer war ſonſt nicht

iel beachtet; fur Termine wurden höhere Preiſe angelegt, im Laufe des Ver
ehrs trafen jedoch anſcheinend größere Realiſationsordres ein und Preiſe gingen
ann unter Schwankungen langſam rückwaärts, gekünd. 7000 Ctnur., Kuündigungs-
reis 148 Rm. bez. Loco 143-—164 Rm. nach Qualität gefordert ruſſ. u. galiz.
47 150 Rm. bez., inländ. 157——163 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u.
uli Aug. 149 148 148 Rm. bez. Sept. Oct. 151 Iää Rm. bez.
ct. Nov. 152 151- 151 151 Rm. bez. Nov. Dec. 153 Rm. bez. Ger-

e, große und kleine, 120——156 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco trotz
wacher Offerten ſchleppend, Termine wenig verändert gekund. 100 Ctnur. Kun-

igungspreis 160 Rm. bez. Loco 120—184 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u.
eſtpreuß. 145— 163 Rm. bez. pomm. u. mecklenb. 165-- 175 Rm. ab Bahn bez.,
r. dieſen Monat 160 Rm. bez. Juli Aug. 154,155 Rm. dez. Sept. Oct.
52 153 Rm. bez. Oct. Nov. Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 176
30 Rm. bez. Futterwaare 102- 175 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps

bez. poin. bez., Winterrübſen 250 260 Rm. bez., roln. bez. Rüböl
ei ſtillem Handel behauptet, gekünd. 200 Etnr., Zndrgnngaprei 59,4 Rm. bez.

koco 58,5 Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 59,4 Rm. Br. Sept. Oct.
0,4— 60,3 60,4 Rim. bez. Oct. Novbr. 61 Rm. G. Efeinöl loco 58 Rm.

Spiritus loco und Termine wenig verändert gekünd. 150,000 Liter
ündigungspreis 5,8 Rm. bez. Loco ohne Faß 53,7 Rm. bez. ab Speicher
Km. bez. loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 54——53,8

53,9 Rm. bez., Aug. Sept. 52,2—54,9 Rm. bez. Sept. Oct. 50
5,3 Rm. bez. Oct. Nov. 54,3 54--54,3 Rm. et

Breslau, d. 12. Juli. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Juli Aug.
2,20 bez. Aug. Sept. 52,70 bez. Sept. Oct. 52,90 bez. Weizen pr. Juli 178,00
ezi. Roggen pr. Juli 144,00 bez., Juli, Aug. 144,00 bez. Sept. Oct. 148,00ez. Ruböl pr. Juli Aug. 58,50 bez. Sept. Oct. 58,00 bez. Oct. Nov. 59,00 bez.

Stettin d. 12. Juli. Weizen pr. Juli 197,50 bez. Juli Aug. 197,50 bez
Sept. Oectbr. 204,50 bez. Roggen pr. Juli 148,00 bez. Juli Aug. 148,00 bez.
Sept. Oct. 149,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juli Aug. 56,50 bez. Sept. Oct.
(50 bez. Spiritus loco 52,00 bez., pr. Juli Aug. 53,00 bez., Aug. Sept. 54,00

ez. Sept. Oct. 54,00 bez. Rubſen pr. Herbſt 287,00 bez.
Hamburg, d. 12. Juli. Weizen loco beſſer auf Termine ruhig. Roggen

es ſeſt, auf Termine dehauptet. Weizen pr. 126pfd. pr. Juli 1000 Kilo netto
0 Br. 199 G., Sept. Oct. 205 Br. -04 G. Roggen pr. Juli 1000 Kilo
etto 156 Br. 155 G. Sept. Oct. 155 Br. 154 G. Hafer ſtill. Gerſte ſtill.
uböl feſt, loco 59 pr. Oct. pr. 200 Pfd. 61. Spiritus feſt, pr. Juli 40,
Juli Aug. 40 Sept. Oct. 41 Oct. Nov. pr. 100 Liter 100 41. Wet-
r Veränderlich.

Amſterdam, d. 12. Juli. Weizen loco und auf Termine höher pr. Nov.
o9. Roggen loco behauptet, auf Termine höher, pr. Juli 182 Oct. 188
daps pr. Herbſt 409 Fl. Rüböl loco 36 pr. Herbſt 387 Mai 39
Vetter Regneriſch.

xondon, d. 12. Juli. Schlußbericht. Engliſcher Weizen 12, fremder 1,
h. theurer. Wetter Schoön.dafer und Mais Mehl

Liverpool, d. 12. Juli. anumwolle banſanae ericht). Muthmaßlicher
Unverändert. Amerikaniſche Verſchiffung eher theürer.

Tagesimport 4000 Ballen davon 2000 Ballen oſtindiſche.
Liverpool, d. 12. Juli. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000 Bal

len davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Unverändert. Amerikani
ſche Verſchiffungen 9. höher.

Middi. Orleans 77 middl. amerikaniſche 7 falr Dhollerah 5/ middl.
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4/., fair Beug 42 fair Broach 5 new fair Oomra 5 good fair Oomra 5 fair

adras 4*7, fair Pernam 7 fair Smyrna 6/, falx Egyptian 8.
Petroleum. (Berlin, d. 12. Juli): Pr. 100 Kilo loco 25 bz. Hr. n

24 bz. pr. Sept. Oct. 23,6 t S r Stil Standard white locd
10,25 Bf., 10,00 Gd., pr. zu 10,00 Gd. r. Aug. Dec. 10,80 Gd. Bremen(Schlußbericht): Standard white loeo 10,10 bz. Feſt gber ruhig. Termine we
nig Antwerpen: Raffinirtes Type weiß, loco 23 bz., 24 Bf.,
pr Juli 23 Bf. dr. Sept. 25 bz. 254 Bf. pr. Sept. Dec. 26 bz. u. Bf.,
pr. Oct. Der. 26 Bf. Steigend.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe Trotha
am 12. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,70 Meter, am 13. Juli Morgen
am Unterhaupt 2,70 Meter.

der Saale dei Bernburg am 12. Juli Vorm. 2,70 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. Juli. Am Pegel 1,58 M tr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12. Jull 89 Cent. 1 Elle 14 Zoll

unter Null.
BörſenNachrichten.
Die Fonds- und Actienbörſe eröffnete heute in ziem

lich feſter Haltung die auswart G Notirungen trafen rig gunſtig ein und
wirkten in demſelben Sinne auf die Stimmung dier zurück; die Courſe konnten
auf ſpekulativem Gebiet ſich zumeiſt gut behaupten und anfangs bei regerem Ver-
kehr theilweiſe etwas anziehen. Im Allgemeinen gber ſetzte ſich auch heute die
Reſervirtheit der Spekulation fort und führte allmählich zu einer Stagnation des
Geſchäſts, die vielfach Coursermäßigungen im Gefolge hatte. Der Kapitals
markt bewahrte ſeine feſte Tendenz, ohne größere Regſamkeit zu zeigen die Caſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige verhielten ſich ſtill und veränderten ſchon aus
dieſem Grunde ihr Niveau nur unweſentlich. Der Geldſtand iſt zwar weniger
fluüſſig, giebt aber zu Bedenken keine er glghns. an Privatwechſelverkehr
betrug das Diskonto 3 o für feinſte Briefe. Fee öſterreichiſchen Speku-
lationspapiere verkehrten in feſter Haltung. Creditgetien und Franzoſen ſetztenbeſſer ein bei ziemlich lebhaftem ſchaſt ſchwachten ſich aber ſpäter wieder
etwas ab; Lombarden waren wenig verändert und ruhiger. Die fremden Fonds
und Renten hatten in feſter Haltung mäßige Umſätze fur ſich Turken waren mat
ter; Amerikaner, Ruſſiſche Pfund Anleihen und Prämien Anleihen theilweiſe ge-
ragt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und
entenbriefe hatten zu faſt unveraänderten Cou.ſen vereinzelt ziemlich gute Um-

ſätze 'ür ſich. Prioritäten waren behauptet und ruhig. Jn Eiſenbahnacttene nennenswerthe Umſatze faſt ausſchließlich fur ſchwere Deviſen ſtatt. Jn

ieſer Beziehung ſind die Rheiniſch Weſtfäliſchen Bahnen hervorzuheben von de
nen Cöln Minden matter wurden. Galizier waren behauptet und nicht unbelebt;
Rumäniſche Actien matter. Bankactien und Jnduſtriepapiere hatten faſt
unveraänderten J Verkehr deren ſpekulative Deviſen waren wenig ver
ändert und etwas lebhafter.

Leipziger Börſe vom 12, Juli. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94 G. do kleinere 3 95 G. do. von 1855 von 100
3 86,65 G. do. v. 1847 v. 500 4 99720 P. do. v. 1852 --1868 v. 500
4975 99,10 G. do. v. 1869 v. 500 49 99,10 bz. do. v. 1852-—1868 v. 100

Umſatz 10,000 Ballen.

a r

Berlin d. 12. Fpli.

494 99,40 G. do. v. 1869 v. 160 4 99,15 G. do. v. 1869 v. 50 u.
25 4 do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,20 P. do. v. 500 5104,25 bz. do. v. 100 5 104,25 bz. do. Löbau Zittauer Lit. A. 3

Berliner Börſe vom 12. Juli.

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,75 bz. Sächſiſche 4 94,75 bz. G
Staats Anleihe 4 93,40 bz. Schleſiſche
Staatsſchuldſcheine 3' 92,600 bz. do. 4St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 135,00 bz. B do. 4 994,50G
Heſſ. Pr.Sch. à 40 236,00 G Weſtpreuß., ritterſch. 3 86,00B

do. do. 4 095 /50 bz.do. II. Ser. 5 106,756
do. neue 4 (95 19 b.Pfandbriefe. do. do. 102 06Landſchaftl. Central. 4 95,50 bz.

Kur u. Neumarkiſche 4 96,50 bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 87 „00 b. Kur u. Neumarkiſche 4 98,20 k.

do. 4 696,50 bz. Pommerſche 4 965,20do. 4 102 50 z. G h 4 96,90Pommerſche 3 87 „60B Preußiſche 4 (097,25 bz.
do. 4 (96,50 bz. u. Weſtfäl. 4 (98,60 bz.
do. 10s 20 bz. S (4 98,20 bz.Poſenſche, neue 4 95,20 b Schleſiſche 4 (97,20 bz.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns r Fremde Banknoten 99,75 bz.Naroleonsd'or 16,22 bz do. einlösbar in Leipzig 99,90
Jmperials Oers Banknoten [182,90 bz. Gollars 4,186 do. Silbergulden 183,50Br Banknoten 278,80 b.

Wechſelcours vom 12. Juli.

Berliner Bankdisconto. 4Amſterdam 1100 s TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 TageParis. 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. irre 100 Fl. 8 Tage 182,50 v.
Augsburg, ſuüdd. Währ. 100 Fl. 2 Monat S
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 278,609 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel Tage 278,90 bz.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58. 347 ,006
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 (118 ,25B do. Lott.Anl. 60 5)19,40 bz. B
do. 35Fl.-Obl. 1131,50B do. do. 61305 00 GBaier. Präm.-Anl. 4 119,75 bz. G Franz Anleihe, 71 72 5

Braunſchw.Pr.-Anl. “*--74,57 bz. Jtalleniſche Rente, 5171,70 bz. G
Deſſauer St.Pr.-A. 3 120,00 do. KabacksObl. 6106,60470B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,50 bz. G do. Tab.Reg.Ac. 504,00 bz.
Meining. 7 Fl.-Looſe 19,80 bz. G Rumaänier 81106,006
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Oeſterr. Papier-R. (4' 64,60a80 bz. do. NicolaiObl. 487,75Bdo. Silberrente ar. 67 „00 bz. B Turkiſche Anleihe 651 5140,00 bz.
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ioi vo bz. do. Stahl (St.-P.). 5 87090 b. G do. Em. gar. 3 4 093,50B106,00 bz. B do. (St.-A.) 44 5,50G do. i Em. do. (4 93, 10 bz.
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Bekanntmachungen.

Aufgebot.
Jm Februar 1874 ſind von dem jetzt in Markranſtädt wohnen-

den Hoker Johann David Wergau in Dieskauer Flur auf
einem Grundſtück des Rittergutsbeſitzers von Bülow unter der Erd-
oberfläche folgende angeblich roh gearbeitete Gegenſtände von Godd,
deren Gewicht ſich nach Angabe des Finders auf 4 Pfund beläuft und
deren materieller Werth auf eirca 2000 anzunehmen iſt, gefunden
worden

u. Sieben Ringe in einer Weite von gegen 4 Centimeter, oval geformt,
nicht ganz geſchloſſen, ähnlich den Griffen an Komoden und
Truhen, jeder mit kleinen Knöpfen verſehen, in der Mitte von
der annähernden Stärke eines Mannesſingers,
zu etwas ſchwächer

b. drei Stück ſpiralförmige Federn von Gold, kleinen Wachsſtöcken
gleichend in Weite und Höhe;

c. ein maſſiver Gegenſtand von bald gegen Pfd. Schwere mit ſchar-
fen Kanten;

d. zwei Stück goldene Bänder von reichlich 4 Centimeter Breite und
ſo lang, daß ſie den Arm eines Erwachſenen oberhalb der Hand
umſchließen könnten, mit Knöpfen bezügl. Oeffnungen zum Be-
feſtigen verſehen.

Auf Veranlaſſung der Königl. Regierung zu Merſeburg werden die
unbekannten Eigenthümer der vorgedachten Gegenſtände vorgeladen, ſich
bei uns und zwar ſpäteſtens in dem

auf den 8. Februar 1876 Vorm. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Vertram anberaumten Termine bei Verluſt ihres Rechts zu

melden.
Halle a/S. den 29. Juni 1875.

Königl. Kreisgericht, Abtheilung.

Jn unſer Firmen-Regiſter iſt unter Nr. 348 die zu Teuchern
domicilirte Firma:

C. A. Burckhardtund als deren Jnhaber der Materialwaarenhändler Carl Auguſt
Burckhardt zu Teuchern eingetragen worden.

Zeitz, den 8. Juli 1875.
Königliches Kreisgericht, Abtheilung.

Toiyiechrienn Langensalza,
Königl. conc. höhere techniſche Lehranſtalt

für Maſchinen-, Mühlen-, Spinnerei-Techniker, ſowie für
Architecten, Jngenienre und Vautechniker überhaupt, in
Verbindung mit Curſen zur Vorbereitung für den einj. Frei-
willigendienſt, und einer Vorſchule unter Leitung des Herrn
Schulrath Looſf. An den getrennten Abtheilungen der Haupt-
ſchule unterrichten 12 Fachlehrer; den Vorſitz im Curatorio führt
Herr Landrath v. Marschall. Für das weitere Fortkommen
der Abſolventen wird von Seite der Anſtalt geſorgt. Trotz der
bedeutenden Frequenz iſt der Lebensunterhalt billig.

Beginn des Winterſemeſters am 6. Oectober.
J unentgeltlich und freo., durch den Director

[H. 03127] Dr. Kiärchner.
Mühlen verkauf.

Eine Handelsmühle, 20 Minuten von einer Reſidenzſtadt Thü-
ringens, mit guten Gebäuden, 5 Gängen nach neueſter Conſtruction,
ſtets aushaltender Waſſerkraft, iſt Verhältniſſe halber für 64,500 Mk.
bei 36,000 Mk. Anzahlung ſofort zu verkaufen und zu übernehmen.

Näheres durch E. Kreuter. General-Agent,
Weimar.

Proſpect

In neuer umgeurbeiteter und vermehrter Auflage ist erschienen:
K. B8/EOEKER's Handhuch für die Schweiz,

nebst den angrenzenden Theilen von Ober-Italien, Sa-
voyen und Tirol. Nlit 23 karten, 10 Stadtplänen und
7 Panoramwen. 16. Auflage. 1875. 6 M.

Zu der bevorſtehenden Erndte- Saiſon empfiehlt zu be-
deutend herabgeſetzten Preiſen: Locomobilem, Dampf-
dreschmaschinen, Göpelmaschinen ete. S
August Vogel im i. Neusellerhausen- I,eiprig

Ein ſchönes Etabl ſſement, BadLehrer geſucht. Kurhaus und Reſtauration in Thü

Für drei Knaben von 11 Jahren ringen, iſt plötzlich eingetretener

nach den Enden

ſuche behufs Vorbildung für das
Gymnaſium einen Lehrer, Theologen
oder Philologen, und bitte Meldun-

en an den Superintendenten Hrn.
eſſer in Ermsleben am Harz

zu richten.

Ermsleben.
RNabe, Domainenyächter.

Familien Verhältniſſe halber ſofort
aus freier Hand für 14,000 Thaler

42,000 Mark mit 12,000 Mark
Anzahlung zu verkaufen und kann
ſofort reſp. bis 15. Auguſt über-
nommen werden. Adreſſen unter

Wersohen Weissenfelser
Braunkohlen Actien Gesellschaft.
Zur diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung, welche

Freitag den 23. Juli C. Vormittags 10 Uhr
im Schunmann'“ſchen Lokale allhier

ſtattfindet, werden die Actionaire mit Bezug auf 9. 26 unſeres Sta-
tuts hiermit eingeladen.

Tagesordnung:
1) Geſchäftsbericht;
2) Decharge der Jahresrechnung;
3) Beſtimmung der Dividende;
4) Wahl der Rechnungs-Reviſions-Commiſſion für das Geſchäfts

jahr 1875/76;
5) Statutgemäße Erſatzwahl für die nach dem Turnus ausſchei-

denden Verwaltungsrathsmitglieder, die Herren Ferd. Hey-
land, Walter und Riemer;

6) Antrag der Geſellſchafts Vorſtände auf theilweiſe Aenderung
des F. 9 des Statuts, betreffend die öffentlichen Bekannt-
machungen

Geſchäftsberichte können vom 8. Juli c. ab auf dem Comptoir der
Geſellſchaft hier und im Bankgeſchäft des Herrn Reinhold Steckner
in Halle a/S. in Empfang genommen werden.

Weißenfels, den 23. Juni 1875.
Der Verwaltungsrath.

Steckner.
Weißenfelſer Verein

für Natur- und Alterthumskunde.
Es ſind neuerdings in hieſiger Gegend verſchiedene Funde von

Urnen und andern alterthümlichen Gegenſtänden, von Ueberreſten menſch-
licher Gebeine und Thierknochen, welche in Hühnengräbern Kies- und
Kohlengruben ausgegraben wurden, endlich von Verſteinerungen und
Pflanzen-Abdrücken gemacht, leider aber aus Unkenntniß der betreffen-
den Finder über den Werth, den ſolche Gegenſtände für die Wiſſenſchaft
beſitzen zertrümmert und verſchmiſſen worden.

Der Vorſtand des obengenannten Vereins richtet wiederholt an
die Bewohner der hieſigen Gegend die dringende und freundliche Bitte,
über alle derartigen Funde einem der unterzeichneten Vorſtands Mit-
glieder Nachricht geben, beziehungsweiſe dieſelben zur Anſicht einſenden
zu wollen.

Geeignete Gegenſtände wünſcht der Verein für ſeine Sammlungen
käuflich zu erwerben um ſie dem allgemeinen Jntereſſe zugänglich und
nutzbar zu machen.

Weißenfels, im Juli 1875.
von Borries. Heidelberg. Grotowsky.

Weißenfels. Fabrik Köpſen.
die Gothaiſche Zeitung

nebſt Regierungs und Jntelligenzblatt,
laden zum Abonnement auf das neue Quartal freundlichſt ein. De
ſelbe bringt nicht nur eine regelmäßige und reichhaltige Zuſammen
ſtellung thüringiſcher Angelegenheiten, ſondern auch zuverläſſige und
bewährte Originalnachrichten über alle bedeutenderen Tagesfragen.Die Gothaiſche Zeitung enthält die Erlaſſe, Verordnungen und Se
kanntmachungen aller Behörden des Landes und wird von allen Be-

ten. Der Abonnementspreis iſt auf der Poſt vierteljährlich 25 Gr.,
wofür man mit dem Blatte auch noch das Geſetz und Verord-
nungsblatt und die amtlichen Protokolle über die Landtagsverhand

lungen des Herzogthums, ſowie das Reichsgeſetzblatt und die in
tereſſanten Berichte des hieſigen ſtatiſtiſchen Büreaus gralis a

hörden allen Kirchen und allen Gemeinden des Herzogthums gehal-

Jnſerate, welche durch die Gothaiſche Zeitung die weiteſte Verbrei-
tung finden, werden mit 1/, Gr. pro Zeile berechnet. Beſtellun-
gen nehmen alle Poſtämter an.

Gotha. Herzogl. Sächſ. Zeitungs- Expedition.
nereibriemen,

von vorzüglichſtem Büſſfelleder hält alle gangbaren
Breiten auf 7 und fertigt außergewöhnliche Sor-
ten binnen 24 Stunden

ou r r X[bh Leipzig.Kloſtergaſſe 13, Hotel de sSax e.
Ein Maſchinenführer, der ſein

Fach gründlich und Reparaturen
verſteht, ſucht eine Stelle. Zu er-
fahren Halle a/S., Hospitalplatz

Eine in der Landwirthſchaft er Nr. Ed. Lippert.
fahrene Mamſell, welcher gute Zeug Auf dem Rittergute St. Ulrich

wird zum bei Müch eln wird ein ordentlicher,

Ein tüchtiger Malergehülfe findet
bei gutem Lohn dauernde Arbeit.

Gröbzig (Anhalt).A. Komſtatt, Maler.

niſſe zur Seite ſtehen,
8. E. 530 durch Haasenstein 1. Octbr. er. geſucht auf Rittergut tüchtiger Verwalter per 1 Sct.

C Vogler in Leipzig. Leimbach bei Querfurt. er. geſucht. Gehalt 450 Mk.
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Unſere Göpeldresehma
rad, Bügel- oder Univerſalgöpel,
Preis von 150 incluſive allem
mit angelegentlichſt.

chiünen mit und ohne Patent oder Vorſtellſchüttelzeugen, mit Schuh

für 4, 3, 2 und 1 Pferd, reſp. 2 Kühe Beſpannung (letztere zum
Zubehör), in bewährter und ſolider Ausführung, empfehlen wir hier-

Durch die beſonders ſtarke und ſolide Bauart und gewiſſenhafte Ausführung unſerer Göpeldreſchmaſchi
nen haben wir erreicht, daß die Haupttheile derſelben, als: Lager, Wellen ec., nach einem elffährigen Be G
triebe ſo gut wie gar keine Abnutzung zeigen, und können wir in Folge deſſen auch eine bindende Ga nahe bei München und Stund
rantie für vollkommenen Reindruſch ohne Körnerbruch übernehmen.

Jn Folge vielſeitiger an uns gerichteter Anfragen bauen wir in neuerer Zeit auch Göpeldreſchmaſchi- gelegen, zu 164 Tagwerk Aecker,
nen nach Stiftenſyſtem, von derſelben ſtarken Bauart wie diejenigen mit Schlagleiſten, ſowie Schuhrad Wieſen, ausgezeichnetem Torfgrund
göpel zum Betriebe von Handdreſchmaſchinen, im Preiſe von 50 bis 75 incluſive allem Zubehör, und in ganz trockner Lage, mit Wirth-

ſchaft und Fiſchereirecht, einer Waſhalten Handdreſchmaſchinen mit und ohne Schüttelzeug ſtets vorräthig.
Zur Schonung des Göpels und der Beſpannung deſſelben ziehen bei dem Betriebe unſere Göpel- ſerkraft von 24 Pferdekräften gro-

dreſchmaſchinen die Zugthiere an ſtarken Zugfedern; es werden ſolche allen Göpeln unentgeltlich beigegeben.

Ferner empfehlen wir:
Haäckselmaschinen für Hand und Göpelbeträeb, ganz aus Eiſen gebaut,

von dauerhafter Bauart, leichtem Gange, vorzüglichem Schnitt und bedeutender Leiſtungsfähigkeit,
Ringelwalzen mit und ohne Transportvorrichtung, in 15 verſchiedenen Schweren, Größen und

Weiten, bei denen die Hörner von Gußeiſen und die Mittelachſen von Schmiedeeiſen ge-
fertigt ſind

EKRiüserne Brunnenpompen in 12 verſchiedenen Größen, von denen die kleinſte
Sorte billiger wie eine Holzpumpe zu
mit ausgebohrtem Stiefel von 3“
nentiefe von 20 Fuß eirea 27 complett zum Aufſtellen

ſtehen kommt, denn es koſtet eine Brunnenpumpe
10“ Hub mit gußejſernen Saugrohren bei einer Brun-urchmeſſer,

Brunnenpumpen mit engerem Stiefel und
Saugrohren von Schmiedeeiſen bedeutend billiger,

BRrunnenpumnpen mit Göpelbetrieb, leicht gehend, bei jeder Brunnentiefe anzuwenden,
Rübenschneiden für Hand- und Göpelbetrieb, ganz von Eiſen,
Scehrootmühlen für Göpelbetrieb, zum Schrooten von Gerſte, Hafer, Mais r bei denen die

rTheile, welche das Schrooten beſorgen, aus beſtem Gußſtahl gefertigt und leicht wieder zu ſch u
Mähemagechinen in verſchiedenen Syſtemen, und halten ſolche in guter Ausführung und von Neue ſaure Gurken.

fen ſind,

langjährig bewährter Conſtruction zu ſoliden Preiſen ſtets vorräthig.
Referenzen ſtehen zu Dienſten illuſtrirte Preiscourante gratis.

Bahnen
schlagenen Längen, von 3--9 Zoll
Höhe, sowie [H. 5,592 b.
neue Grubenschienen

offeriren äusserst billig
Weissenborn Co. Halle a/s,,

Grünstr. 3 v. d. Steinthor.
30 Braunkohlen 30
auf meiner Grube bei Z3aſchwitz
w

tückkohle à Hectoliter 4

Klare à J 2*.Fracht zur Saale à Hektoliter
Zaſchwitz bei Wettin.

P. Wellhauſe.

Eine faſt noch neue
S Halb-Chaiſe,

W höchſt modern gebaut,
ein und zweiſpännig zu fahren,
wird verkauft. Franco-An-
fragen an K. B. No. 23.
poste rest. Weissen-ſels.

Ia Böttger.Halle a/s., große Ulrichsſtraße Nr. 55.
Mein Lager

Woeisser Gardinen
weizer, ſächſiſchen und engl. Fabrikatsſch v Fiee, c halte reſte cm dlen,

Rester i halbe Stücke ju Ausperkaufspretſen.

Bierdrudcikc-
Apparate

mit ſelbſtthätigem Regnlir-Ventil,
W R anerkanntſolider Couſtruction, mite oder ohne Kühlſchlange empfehlenS

W e kugüng Weber4559 7 l gernPreiscourante mit Jlluſtratio-
nen gratis und franceo.

Auf Verlangen auch Referenzen.

Möbelfuhrwerkjeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden fönnen,

empfiehlt zu Umzügen C. hettenborn,
Möbelfabrikant.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

W

Das dem Herrn v. Helldor
gehörige Haus, Kirchthor Nr.
fhierſelbſt, iſt zu verkaufen.

Die Beſichtigung kann Nachmit
tags von 3-5 Uhr ſtattfinden.

Nähere Auskunft wird ertheil
vom Rechts-Anwalt

Schlieckmann.
Den geehrten Eltern empfeh

ich meinen Kindergarten für Kno
ben und Mädchen von 2--6 Jah
ren, welcher für Sommer u. Win
ter geeignet eingerichtet iſt.

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

Meine in der Schmalzgrund ſte
hende Arbeiterbude, auch für
Reſtaurationszwecke ſehr brauchbar
will ich
Sonnabend d. 17. Juli er.

Abends 6 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich meiſt

bietend unter den im Termine be-
kannt zu machenden Bedingunge

verkaufen. Gleichzeitig kommen au
verſchiedene Bettſtellen mit zum
Verkauf.

Hettſtädt, d. 7. Juli 1875.
Ohneſorgen,

Bauunternehmer.
Ein Eindd-Anweſen

von der Eiſenbahnſtation Dachau

ßem OekonomieStadel, Holzlage,
Backhaus, Schlachthaus, vorzüglich
geeigenſchaftet zur Anlage einer
Kunſtmühle oder Fabrik, iſt aus
freier Hand zu verkaufen.

Auf dem Anweſen, zur Hälfte
kultivirt, können 30 Stück Vieh ge
halten werden. Offerten sub M.
R. 2884 an die Annoncen-
Expedition von Rud. Mosse
in München.
Ein tüchtiger Stellmacher
gu findet bei ſehr gu-

t z Lobne dauernde Ve-
ſchäftigung bei

Eönnern. A. Meisert.

Eine braune Stute,
9 J. alt, 4 Zoll, vorzügl. geritten
u. militätfromm, beſonders geeignet
für einen Offizier, um ſie vor dem
Zuge und in Manövern zu reiten,
iſt ſofort zu verkaufen. Näheres
beim Referendar

Romeiß in Delitzſch.
Sonntag Vormittag iſt auf der

Ehauſſee zwiſchen dem Gaſthof zum
„Sattel“
brauner Havelqck verloren ge
gangen. Gegen angemeſſene Be-
lohnung im Gaſthof zum „Sattel“
oder bei dem Mehlhändler errn
Hennig in Löbnitz abzugeben.

Heffentlicher Dank.
Nächſt Gott verdanke ich Herrn

Profeſſor Olshauſen in Halle
nach einer ſehr ſchweren, aber glück-
lich überſtandenen Operation mein
Leben. Mir und den Meinen von
Neuem gegeben, werde ich nicht
aufhören, in dankbarer Erinnerung
auch der treuen Pflege der Schweſter
Hedwig Gott zu bitten: die gü-tige Vorſehung wolle deren éeben

r Wohl und Heil der leidenden
Menſchheit noch recht lange in

Kraft und Geſundheit erhalten.
lbersdorf, im Juli 1875.

Frau Agnes Kitzing.

Erſte Beilage.
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J zeitung, vor der Täuſchung, erdurch die Ankündigung des Einführungstermins überwunden ſeien, oder

C 161 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke“ en Perlag:).

Zur Lage.
Den heutigen Tag feiert die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit einem Leit

artikel, dem wir Folgendes entnehmen: Die Begegnung der beiden
Fürſten, eine Begegnung, welche nicht nur das Gedächtniß der
großen Julitage von 1870, ſondern leider auch der Schatten des vor
einem Jahre zu KRiſſingen begangenen Frevels umſchwebt, als ein ern-
ſtes Zeichen, welche Früchte der Fanatismus bereits zu zeitigen gewußt
hat, wird jene Partei daran mahnen, daß ihr Bemühen ausſichts
los und vergeblich iſt; deß ihr Haß und ihre Agitationen wohl Ver
brechen hervorrufen, die große Schöpfung aber nicht zu erſchüttern ver-
mögen, welche Deutſchlands Fürſten und Völker gemeinſam aufgerichtet
haben und welche ſie, dis die Bürgſchaft ihrer werthvollſten Jntereſſen,
gegen jeden Feind zu behaupten entſchloſſen ſind.

Halle, Mittwoch

Zu der Forderung der Nationalzeitung nach einer Reform des
Herrenhauſes bemerkt der Berliner Börſencourier: er möchte
um des Princips willen gern in den von der Nat. Ztg. erhobenen Ruf
einſtimmen aber vom Standpunkte der praktiſchen Politik läge heut
ein Bedürfniß hierzu kaum vor. Jn früherer Zeit habe die Regierung
ſelbſt das größte Jntereſſe gehabt eine Reform des Herrenhauſes zu
wünſchen weil die ſtarre Haltung deſſelben die reformatoriſche Geſetz
gebung vielfach lahmlegte. Wie ſollte aber jetzt, da Alles auf dem
Wege der Compromißpolitik ſo glatt abgehe, die Regierung zu dem
„mannhaften“ Entſchluß kommen, das „feudale“ Herrenhaus zu refor
miren? Wollte aber die liberale Partei die Geſchichte in die Hand
nehmen, ſo würde der Liebe Mühe doch umſonſt ſein und es würde
nur viel koſtbare Zeit parlamentariſch verplaudert werden. Auch das
Berliner Tageblatt bemerkt: ſo viel ſei doch klar daß die Regie-
rung grade jetzt, wo ſie auf's Neue Fühlung mit der Majorität des
Herrenhauſes gewonnen habe, am allerwenigſten daran denken werde,
dieſen Factor der Geſetzgebung in ſeinem Beſtande zu beeinträchtigen.

Jn Anknüpfung an die Mittheilung, daß die Einführung der Reichs
goldwährung am 1. Januar 1876 erfolgen ſoll, warnt die Weſer-

als ob alle Bedenken und Sorgen bereits

gar, als ob mit dem 1. Januar 1876 ein durchaus normaler Zuſtand
ſeinen Anfang nehmen werde. Als ſchwachen Punkt des Ganzen hebt
die Weſerzeitung hervor, daß nach wie vor die Thalerſtücke, tarifirt
zu 3 Mark, geſetzliches Zahlmittel für alle Beträge bleiben „bis zur
Außercoursſetzung“. „Die Reichsregierung wird ſich mit der Außercours
ſetzung nicht beeilen, da ſie bei den jetzigen niedrigen Silberpreiſen an
den eingezogenen Thalern ſtark verliert, ſoweit ſie dieſelben nicht in
Reichsſilbermünzen umwandeln kann. Wir behalten alſo vorläufig neben
den Reichskronen ein Zahlmittel, welches wie Papiergeld und Bankzettel
nur für den inneren Verkehr, nicht für Abrechnungen mit dem Auslande
tauglich iſt. So lange dieſer Zuſtand fortdauert, haben wir keine echte
und reine Goldwährung, ſondern eine Art von Doppelwährung die
dem Schuldner geſtattet, anſtatt in Gold in den minder brauchbaren
Silberthalern zu zahlen. „Eine Art von Doppelwährung“ ſagen wir
gefliſſentlich, weil wir es nicht für richtig halten können wenn man
behauptet das Reichsmünzgeſetz habe für Deutſchland „die“ Doppel-
währung begründet. Hätten wir „die“ Doppelwährung, d. h. die legale
und definitive Gleichſtellung beider Edelmetalle zu einem feſten Courſe,
ſo müßten wir fortfahren, Thaler zu ſchlagen. Seit 1872 iſt aber be
kanntlich jede Ausmünzung von Thalern verboten.“ Dem vorhandenen
Uebelſtand könne nur dadurch abgeholfen werden wenn man die für
Neumünzungen nicht erforderlichen Thaler in Barren verwandelt und
verkauft, mit andern Worten wenn man den Verluſt, der damit ver
bunden iſt, auf die Reichskaſſe übernimmt.

Mit Rückſicht auf die lebhafte Discuſſion über die franzöſiſche
Heeres-Organiſation, deren Durchführung geradezu als Kriegs-
drohung wer wurde, iſt folgende, dem Berichte des Grafen Baſtaud
über das Kriegsbudget für 1876 entnommene Stelle von Intereſſe
„Das Cadresgeſetz iſt am 13. März in dritter Leſung votirt worden,
aber von ſeiner gänzlichen Ausführung kann bei der Beſtimmung der
Ausgaben von 1876 noch nicht die Rede ſein. Außer den Sparſamkeits
rückſichten, welche uns der Stand unſerer Finanzen auferlegt, können
auch die in dem Geſetz vorgeſchriebenen materiellen Veränderungen nicht
ſo raſch praktiſch durchgeführt werden. Es gehört vielmehr eine gewiſſe Zeit
dazu, und ſelbſt wenn die Hilfsquellen des Budgets ausreichten, wäre
es nicht klug gehandelt, Alles auf ein mal thun zu wollen. Das
Budget dieſes Jahrgangs kann alſo nicht als ein vollſtändiges und als
ein ſolches angeſehen werden, das nicht für künftige Jahrgänge in ge-
wiſſen Capiteln erhöht werden müßte. Da der Miniſter ſich in den
Grenzen von 500 Millionen halten wollte, ſo mußte er die Capitel aus-
wählen, für welche man die Ausgaben noch am eheſten auf das ſtreng
Nothwendige beſchränken konnte. Er bedachte daher in ſeinen Anträgen
die allgemeinen Dienſtzweige nach Möglichkeit und verſchob die An
wendung des Geſetzes in Bezug auf die Effective, die ſogar noch unter

die Durchſchnittsziffer des Jahres 1875 herabgehen.“
Auf ſeiner auf Anfeuerung der Loyalität der indiſchen Bevölke

rung berechneten Reiſe wird der Prin z von Wales von der Mittel
meerflotte von Brindiſi durch den Suez Canal und das Rothe Meer
nach Aden und Bombay escortirt werden. Von da wird er zu Lande
nach Puna reiſen und, nach Bombay zurückkehrend, die Küſte von Ma
labar hinunterfahren, an intereſſanten Punkten anlegen und vielleicht
landen, um Bangalore und Calicut zu beſuchen. Zunächſt wird er die
Küſte von Coromandel entlang nach Madras und Calcutta ſegeln und

den 14. Juli 1875.

nach einem Aufenthalt daſelbſt die großen Städte des Nordweſtens,
wahrſcheinlich verknüpft mit einem Abſtecher nach dem Himalaya Ge
birge, beſuchen; hierauf in ſüdlicher Richtung, wahrſcheinlich via Cen-
tralJndien, wieder nach Bombay zurückkehren und von da aus die
Heimreiſe antreten. Die Geſammtkoſten der Reiſe werden auf 200,000

Pfund Sterling berechnet, wobei mitzunehmende Geſchenke im Werthe
von 40,000 Pfund Sterling nicht mit inbegriffen ſind.

Nit der vom Khedive beabfichtigten Einführung des Gregoria
niſchen Kalenders wird eine Reform inaugurirt, welche im Laufe der
Zeit eine mächtige Umwälzung in den Anſchauungen der ſonſt ſo zähe

an traditionellen Aeußerlichkeiten hängenden Mahomedaner in Egypten
zur Folge haben müßte. An die Stelle des Mondes tritt die Sonne
in der Zeitrechnung der Gläubigen des Propheten, und der „modernen
Saiſon“ des Pharaonenlandes wird ein neues Siegel der Beglaubigung
aufgedrückt.

Die fünfte ordentliche Generalverſammlung

der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung
vom 9., 10. und 11. Juli in Göttingen.

Am Freitag Abend fand die Begrüßung der auswärtigen Theil-
nehmer ſeitens des Göttinger Ausſchuſſes ſtatt. Obergerichtsanwalt
Trippmaker gedachte des leider wegen Krankheit nicht anweſenden
Vorſitzenden SchulzeDelitzſch, dem er ein dreifaches Hoch ausbrachte,
worin die Verſammelten begeiſtert einſtimmten. Nachdem Herr Franz
Duncker als ſtellvertretender Vorſitzender gedankt und die Geſellſchaft
für Verbreitung von Volksbildung als das Band der Einheit, welches
ſich um die geiſtigen Beſtrebungen des geeinigten deutſchen Vaterlandes
ſchlingt, erklärt und ein Hoch auf Deutſchland ausgebracht hatte, nahm
Herr Dr. Jul. Poſt zu einem längeren Vortrage über Anſchauungsge-
genſtände das Wort. Er führte außer den ausgeſtellten Gegenſtänden
des Göttinger Volksmuſeums anatomiſche und mifkroskopiſche Gegen-
ſtände, ſein Scioptjkon, ein 45 Thaler koſtender Apparat zur Herſtellung
von ſog. Nebelbildern vor, und empfahl die Anſchaffung eines ſolchen
für die einzelnen Verbände und Vereine.

Die Verſammlung gewährte ein ſehr befriedigendes Bild, da Ver
treter ſelbſt aus den entlegenſten Gegenden unſers Vaterlandes erſchienen
waren. Nachdem Herr Franz Duncker den Vorſitz übernommen und
eine Reihe Entſchuldigungen vorgeleſen, unter dieſen auch leider die des
Herrn Vorſitzenden Schulze- Delitzſch und des Generalſecretairs Dr.
Leibing wegen Krankheit, begrüßt der Herr Bürgermeiſter der Stadt
Göttingen die Verſammelten im Namen derſelben und der Göttinger
Univerſität. Den vorgeleſenen Geſchäftsbericht übergehe ich, da ich den
ſelben bereits gebracht, es wurde derſelbe als richtig befunden und das
Geſchäftsjahr der Geſellſchaft ſtatt wie bisher von April zu April auf
das Kalenderjahr verlegt.

Hierauf S. 4 der Tagesordnung: Die ſittliche und wirthſchaftliche
Bedeutung der Bildungsvereine. Berichterſtatter Dr. Brandes
(Paſtor in Göttingen). Wie derſelbe ausführte, ſei die Aufgabe der
Vereine hauptſächlich darin zu ſuchen, daß die Mitglieder ſittlich und
moraliſch durchgebildet werden. Socialiſtiſche und confeſſionelle Agitation
müſſe denſelben fern liegen. Näher handele es ſich bei dieſer ſittlichen
Grundlage darum, daß die Mitglieder in dem richtigen Verhältniß zu
den drei großen Reichen ſtehen, zu denen der Menſch überhaupt ein
ſittliches Verhältniß habe, zu dem Reiche der Natur, der Menſchen und
dem Reiche Gottes. Jm Reiche der Natur ſolle vor allen die ſittliche
Weltordnung geprieſen und alles, was noch nicht als erforſchte
Wahrheit feſtſtehe, vom Volke fern gehalten werden. Jm Reiche der
Menſchen iſt vor allen auf das Walten der Verſehung in der Geſchichte
hinzuweiſen und alle utopiſtiſchen und ſocialiſtiſchen Träumereien aus
zuſchließen. Jm Reiche Gottes aber dürfte vor allen das Verhältniß
zur Religion nicht geſtört werden, ſondern es ſei die Toleranz gegen
Andersglaubende zu pflegen. Darum aber müſſe der Verein grade gegen
die Hierarchie der Unfehlbarkeit kämpfen, wohingegen das evangeliſche
Chriſtenthum, welches in der Perſon Jeſu beruhe, gepflegt und gehoben
werden müſſe, wenn nicht das Volksleben in ſeinen tiefſten Grundlagen
geſchädigt werden ſoll.

Nachdem Herr Trippmaker das Weſen der Geſellſchaft und deren
Wichtigkeit auseinandergeſetzt, nimmt in der darauf folgenden Debatte

der Wiſſenſchaft zu bekämpfen wie jener.

Herr Landtagsabgeordneter SeyfertCrefeld das Wort, um im Gegenſatz
zu Paſtor Brandes auf die politiſche Bedeutung der Bildungsvereine
hinzuweiſen und das wichtigſte Moment derſelben auch in der Agitation
für geſunde, ſocigle und politiſche Bildung feſtzuſtellen.

Herr Heine-Halberſtadt wendete ſich beſonders auf die vom Refe
renten betonte religiöſe Seite der Frage und weiſt die Jnconſequenz
derſelben nach welcher derſelbe zwar das Dogma der Unfehlbarkeit
u. ſ. w. als religiöſen Aberglauben bekämpft wiſſen will, dahingegen
das evangeliſche Chriſtenthum als unantaſtbar hinſtelle, nach, allerdings
ſei die Bekämpfung des religiöſen Aberglaubens eine Hauptaufgabe des
Bildungsvereins; allein der Aberglaube der ſogenannten Fundamental-
Wahrheiten des evangeliſchen Chriſtenthums ſei ebenſo mit allen Waffen

Bildung macht frei auch von
Prieſterdruck jeglicher Confeſſion.

Noch weiter wurde dieſer Gegenſtand ausgeführt von Hrn. Duncker,
welcher darauf aufmerkſam machte, daß die Mitglieder der Geſellſchaft
nicht etwa nur aus gläubigen evangeliſchen Chriſten, ſondern auch aus
Juden und ſolchen Männern beſtehe, welche dem Chriſtenthum und
deren Dogmen nicht zuſtimmten, ſondern ſich gänzlich von demſelben
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fern hielten. Die Offenheit geböte es ihm, ſich in dieſer Beziehung
neben Herrn Heine zu ſtellen, auch er ſelbſt der Redner betrachte
ſich nicht als Chriſt. Die geiſtige und ſittliche Hebung der Mitglieder
ſei undenkbar, wenn man, wie Herr Brandes, der Forſchung beſtimmte
Grenzen anweiſe, über die, um die Kreiſe der evangeliſchen Kirche nicht
zu ſtören, nicht hinausgegangen werden dürfe.

Beim Schluß der Debatte wurde folgende von Prof. Meyer-Bonn
vorgeſchlagene Reſolution einſtimmig angenommen: Die Verſammlung
iſt damit einverſtanden, daß politiſche, ſociale und kirchliche Agitation
nicht Aufgabe der Geſellſchaft ſein kann, hält aber daran feſt, daß die
Bildungsvereine in freier Toleranz gegen Meinungsverſchiedenheiten auf
allen Gebieten des Lebens Aufklärung und Verſtändigung ſuchen müſſen,
und verſpricht ſich von der wichtigen Ausführung dieſer toleranten Ge
meinſchaft das Beſte für die ſittliche Ausgleichung der vorhandenen
Gegenſätze und die gemeinſame ſittliche Hebung des Volkes.

Folgender Gegenſtand der Tagesordnung: Die Stellung der
Frauen zu den Beſtrebungen der Bildungsvereine, Referent Herr Lam

Derſelbe führte aus, daß in vielen Bildungsvereinenmers (Bremen).
die Frauen weder zu Verſammlungen, noch als Mitglieder zugelaſſen
werden und doch ſei dies gerade einer der wichtigſten Punkte der Ver
einsbeſtrebung. Dr. Benfey unterſtützt die Ausführungen des Referen-
ten durch Mittheilungen von Erfahrungen in den einzelnen Vereinen,
die er als Wanderlehrer beſucht.

Dr. Sahlfeld (Rabbiner, Deſſau) wünſcht, daß die Vereine die
Küchenchemie u. ſ. w. den Töchtern lehre. Die übrigen Redner, Klein
(Danzig), Dr. Natorp (Eſſen), Prof. Pfahler (Poſen), Gerichtsrath Roh
mann (Mittweida), Linke (Stettin), ſchloſſen ſich im Weſentlichen dem
an. Herr Superintendent Rheidt (Lingen) empfiehlt die Frauenbethei-
ligung beſonders auf Errichtung von Fröbel'ſchen Volkskindergärten zu
lenken. Zum Schluß wird der Antrag Lammers angenommen. Die
Verſammlung empfiehlt den Bildungsvereinen die weiblichen Angehöri-
gen zu ihren Vorträgen u. ſ. w. möglichſt heranzuziehen und giebt ihnen
anheim, ſowohl die beſtehenden Bildungsbedürfniſſe des weiblichen Ge
ſchlechts zu berückſichtigen, als auch die in demſelben vorhandenen ver-
fügbaren Kräfte in geeigneter Weiſe zu verwenden.

Es ſchloß ſich hieran ein Feſtmahl und iſt zu erwähnen, daß der
von Trippmaker-Göttingen ausgebrachte Toaſt auf Falk demſelben
ein erfreuliches Zeichen aus der vielfach ſehr widerwilligen Provinz Han-
nover auf Antrag des Senators Schläger Hannover telegraphiſch
mitgetheilt worden iſt.

(S. hierzu den Schlußbericht im Hauptblatt.)

66 Händel's Belſazar.
(Schluß.)

Der zweite Akt zeigt uns zunächſt den leer gewordenen Fluß, und
die Perſer ſingen den oben beſprochenen Chor „Seht wie ſo ſchnell der
Euphrat flieht.“ Cyrus ermuntert zum Angriff, und die Perſer folgen
ihm mit den Worten: „Gott mit Cyrus führt das Heer.“ Nun folgt
die große Scene im Feſtſaal: Das Volk feiert ſchwelgeriſch die Götter
des Landes in zwei auf einander folgenden Chören, von denen nament-
lich der zweite „Seſach, die Nacht iſt einzig dein“, im Ausdruck wüſter
Schwelgerei, ohne dabei auch nur um Haares Breite die Grenze der
Schönheit zu überſchreiten, ſchwerlich ſeines Gleichen hat ähnlich iſt
ihm der Chor aus Samſon: „Gott Dagon hat den Feind beſiegt“, auch
in Verwendung des Uniſono aller vier Stimmen. Der König erhöht
ſeine Stimmung durch eine Wein-Arie, und fordert nun den Gott der
Juden heraus, ſeine Macht zu zeigen wenn er könne. Es erſcheint die
geheimnißvolle Hand, nur durch ein Kritzeln an der Wand bemerklich.
Der König allein erblickt ſie und mit einem „Ha!“ ſinkt er um. Das
Volk ſieht ihn ſinken und ruft ängſtlich nach Hilfe. Matt weiſt der
König auf das Wunder; das Volk iſt entſetzt, athmet aber auf, als die
Hand nach Vollendung ihrer Schrift verſchwindet.

Doch nun die neue Verlegenheit: „Wer iſt in dieſem Kreis, der
uns die Schrift zu deuten weiß?“ Die Magier werden gerufen; nach
einem Zwiſchenſpiel des Orcheſters erſcheinen ſie, um düſter zu erklären,
ſie verſtünden es nicht. Das Volk bricht in Klagen aus: „O Mißge-
ſchick c.“ Die Königin nennt Daniel den einzigen, der helfen kann.
Er kommt, weiſt die Geſchenke des Königs zurück und lieſt und
deutet in gewaltigen Tönen die Worte. Die Königin ſucht umſonſt in
einer rührenden Arie den Sohn zur Reue zu bewegen. Jnzwiſchen
finden wir in der letzten Scene Cyrus bereits in der Stadt, er dankt
für den leichten Sieg ermahnt zur Menſchlichkeit, und die Perſiſchen
Krieger wünſchen in einem etwas langen Chor, daß alle Völker Herr-
ſcher hätten wie Cyrus.

Den dritten Akt eröffnet eine der wunderbaren Arien Händel's, in
denen er das Schwanken der Gefühle in unſerer Bruſt ſo wahr und ſo
innig rührend auszuſprechen verſteht; es iſt die Königin, in deren Seele
Furcht und Hoffnung wechſeln. Sttellt ſich ihr die Möglichkeit, der
Sohn könne bereuen, ſo erfüllt ſich das Mutterherz mit unbeſchreiblich
ſüßer Wonne, die aber nur zu bald von der Furcht wieder verſcheucht
wird. Daniel, der hinzukommt, kann die letztere nur beſtärken und ſo-
gleich meldet auch ein Bote, daß Cyrus bereits in der Burg ſei. Die
hereinſtürzenden Juden rufen frohlockend den Fall der Götzen aus, nur
der Schluß des Herrn ſtehe unerſchütterlich feſt. Belſazar rafft ſich auf
zum Kampf, fällt aber während einer kriegeriſchen Muſik. Jn der
letzten Scene erklärt Cyrus ſich für einen Feind nur der Tyrannen, da-
gegen für einen Freund des Rechtes und der Tugend. Er tröſtet in
einem ſchönen Duett die klagende Königin. Daniel fordert ihn zur
Herſtellung Jeruſalems auf, und der Chor verſtärkt dieſe Aufforderung,
indem er aus Pſalm 96 das „Kündet überall den Heiden, daß der
Herr gebeut“, anſtimmt.
nem Dank gegen den Herrn auf.

Cyrus verſpricht es und fordert zu allgemei-
Den ſingt der liebliche, innige

Schluß-Chor: zwei Soloſtimmen beginnen mit dem erſten und letzten
Vers aus Pſalm 145, dann fällt der Chor mit ſeinem Amen ein, ſchlingt
ſich zwiſchen die Soloſtimmen, bis das ganze Oratorium in einem all
gemeinen Amen austönt.

Aus dieſer Ueberſicht wird man erſehen haben, welch reiches dra-
matiſches Leben im Belſazar wogt. Natürlich bewegt ſich daſſelbe nur
vor dem Auge unſerer Phantaſie zwiſchen den Geſängen denn der Ge
danke von Gervinus, Händel's Oratorien ſeien, mit Ausnahme von nur
dreien, muſikaliſche Oramen, und würden erſt von der Bühne ihre volle
Wirkung ausüben, iſt längſt von Chryſander widerlegt worden, und
zwar nicht aus äußerlichen Gründen, ſondern aus dem Weſen dieſer
Muſik ſelber, die nur innere Vorgänge malt, und daher durch Zugabe
von Aeußerlichkeiten nichts gewinnen, nur verlieren kann. Ebenſo wird
dieſe Ueberſicht auf die Hauptmomente der Handlung aufmerkſam ge
macht haben, vor allem auf den Mittelpunkt derſelben die Scene im
Feſtſaal. Es wäre daher höchſtens noch einmal auf die eigenthümlich-
ſten Geſänge hinzuweiſen, für denjenigen Theil der Zuhörer, der aus
einem größeren Ganzen ſich gern beſondere Lieblinge auswählt. Von
den Recitativen möchten wir da noch einmal die Viſion des Cyrus
und Daniel's Auslegung der geheimnißvollen Worte nennen für die
Liebhaber zarter Geſänge die Arien der Königin, beſonders die Ein
gangsarie des dritten Aktes; für die Freunde ſanft religiöſer Muſik,
die von allgemeiner Bedeutung und unabhängig von der Situation,
die beiden erſten Arien Daniel's; ſodann im Gegenſatz dazu die Wein
Arie des Königs mit den ſtets wiederkehrenden Worten: „Schenkt noch
mal ein.“ Von den Chören wollen wir nur vier noch einmal heraus-
heben Die Anfangs-Chöre der erſten beiden Akte, nämlich den Spott
Chor und den Euphrat-Chor; ferner „Seſach, die Nacht iſt einzig
dein“; und den Schluß-Chor. Jn Bezug auf dieſen wollen wir noch
bemerken, daß er die Umarbeitung des gleichnamigen Chores aus einem
Anthem von Händel iſt; während „Kündet überall den Heiden“ aus
einem andern Anthem unverändert herübergenommen wurde, doch nur
den Anfang des dortigen großen Chores bildet.

Zum Schluſſe ſprechen wir den Wunſch aus, die Aufführung
möge ſo gelingen, daß die großen Gedanken des Tondichters möglichſt
vollſtändig zum Ausdruck gelangen. M.

Vermiſchtes.
Jn Bezug auf den mehrerwähnten ſchlafenden Ulanen in

Potsdam wird jetzt gemeldet, daß derſelbe von dem ihn behandelnden
Arzt als Simulant erkannt worden iſt. Als Dr. Ebmeier in der Nacht
zum Sonntag zu beſonders unerwarteter Stunde an das Bett trat und
den Patienten in weſentlich anderer als der ſeit zwanzig Tagen ange
nommenen Lage vorfand, gab er demſelben einen leichten Schlag auf
den Schenkel mit der Bemerkung, daß er, der Ulan, nun erkannt ſei,
worauf dieſer überraſcht auffuhr und mit der den Verhältniſſen nicht
ganz entſprechenden Frage „was iſt los antwortete. Wie man erzählt,
wird angenommen, daß verletztes Ehrgefühl der Beweggrund zu der
unerklärlich erſcheinenden Handlungsweiſe des Ulanen ſei, welcher, bei
der Ernennung von Gefreiten übergangen, geäußert haben ſoll, daß er
keine Stunde Dienſt mehr thun würde.

Nach einer Bekanntmachung der königlichen Amtshauptmann
ſchaft zu Oippoldiswalde zeigt ſich auch in den Wäldern des dorti-
gen Verwaltungsbezirks der Borkenkäfer. Die Beſitzer von Privat
waldungen und die Verwalter von Gemeinde und Kirchenwaldungen werden
auf dieſe drohende Gefahr aufmerkſam gemacht und ihnen anempfohlen,
die Bäume, welche an den Spitzen roth werden, ſofort fällen, die Rinde
abſchälen und letztere verbrennen zu laſſen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 12. Juli.

Eheſchließungen: Der Schriftſetzer C. P. Mäannicke, Spitze 22, und A. B.
Magdeburgerſtraße 5. Der Schloſſer F. E. E. Heidland u. S.

L. B. Weber, an der Halle 3.
Geboren: Dem Feidwebel a. D. G. H. Pröhl ein Sohn, Freudenplan 2.

Dem Kaufmann G. Ch. A. Peter ein Sohn Ranniſcheſtraße 21. Dem
Kohlenhandler M. Zeſchmar ein Sohn, Geiſtſtraße 24. Ein unehelicher
Sohn und eine uneheliche Tochter, Entbind.-Inſt.

Geſtorben: Der Brauer Hans Joachim Schulze, 52 Jahr 3 Monat 11 T.
Dyſenterie, Stadtkrankenhaus. Des Bahnwärter W. Hanack Ehefrau
Minna geb. Rothe, 34 Jahr 5 M. 18 T., Lungenleiden, kl. Sandberg 3.

Des Rohrleger F. Otto Sohn Wilhelm, 11 Jahr 10 Monat 7 Tage
Divhtheritis, Feldſtraße 6. Der Geheime Medieinalrath und Profeſſor
Dr. Albert Richard Ernſt Blaſius, 72 Jahr 7 M. 21 T., Herzleiden, große
Ulrichsſtraße 35. Der Rentier Carl Tornow, 53 Jahr 2 Monat 28. T.
MilzbrandVergiftung, Klausthorſtraße 20. Die Wittwe Chriſtiane
Emilie Bertha Köppel geb. Wipker, 45 Jahr 5 M. 17 T., Lungenblutung,
große Ulrichsſtraße 20. Des Eiſendreher A. ſ. Amann Tochter Marie

elene, 8 Monat 1 Tag, Brechdurchfall, Lindenſtraße 5. Des Schmied
A. Teſchner Sohn Franz Friedrich Carl, 4 Monat 8 Tage, Lungenent-

zundung, hinterm Harz 2. Des Schuhmachermeiſter W. Walther Tochter
Marie Johanne Anna, 11 Monat 7 Tage, Brechdurchfall, gr. Schlamm 2.

Des R. Herbſt Sohn Carl Martin Eugen Rudolph, 10
M. 14 T., Lungenentzundung, Schulgaſſe 1a.

Viehmärkte.
Berlin, d. 12. Juli. Es ſtanden zum Verkauf 1565 Rinder, 4049 Schweine,

1549 Kalber, 26,164 Hammel. Der Auftrieb von Rindern war heute um eirea
500 Stuück geringer ausgefallen, als vor 8 Tagen, es verblieb daher ein kaum
nennenswerther Üeberſtand und waäre der Markt noch ſchneller geräumt worden,
wenn die Verkäufer zu Anfang nicht zu ſehr auf Preis e hatten. 1. Qua
lität ſtieg auf 57—60. 2. auf 44-—50, 3. auf 36--40 Mk. per 100 Pfd. Schlacht
gewicht. Auch für Schweine zeigte ſich das Geſchaft heute ein wenig gebeſſert
und iſt dieſer Umſtand wohl der kühlen Witterung zuzuſchreiben. Es wurden fur
feine Waare bis 60, im Durchſchnitt 55--58 Mk. per 100 Pfd. Schlachtgewicht
bezahlt. Kalber konnten, des ſtarken Auftritts halber, nur Mittelpreiſe erreichen.
Bei Hammeln beſchränkte ſich der Begehr wiederum faſt nur auf ſchlachtbare
Waare; da indeß die Roggenernte nunmehr begonnen hat, iſt gegrundete t
vorhanden, daß demnaächſt auch mageres Vieh für die Stoppelweide mehr gewunſcht
Vrken Pegne Gute Waare hielt ſich auf 22 24, mittlere auf eirca 18 Mark
per 45 Pfund.
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Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 13. Juli 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

der entſprechend billiger.
Roggen 1000 Kilo inländiſcher, fein, bis 180 Mk. bez., geringer

und fremder billiger.
Gerſte 1000 Kilo ruhig, Kleinigkeiten zu unregelmäßigen und nicht

bekannt gewordenen Preiſen gehandelt.
Gerſtenmalz 50 Kilo unverändert.
Hafer 1000 Kilo fein bis 195 Mk. bez., geringer billiger zu haben.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Verkehr.
Kümmel 50 Kilo alter, nominell unverändert, neuer in vereinzelten

Poſten bis 35,50 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 150 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo neuer Raps war am Markte, das Geſchäft hat

ſich aber noch nicht gebildet.
Stärke 50 Kilo feſt und höher, 24,50 Mk. incl.

gehalten.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco unverändert.
Rüböl 50 Kilo feſt, 30 Mk. bez.
Prima Solaröl 50 KiloPetroleum, deutſches 50 Kilo ruhig.
Pflaumen 50 Kilo ohne Handel.
Kirſchen 50 Kilo für gebackene neue Kirſchen regt ſich Nachfrage.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- ohne Notiz
Oelkuchen 50 Kilo feſt und ohne Angebot.
Futtermehl 50 Kilo 8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 7—-7,50 Mk. bez., Weizen 5,286,50

Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4—-5 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2,50 Mk. bez.

Verzeichniß
der in Halle am 13. Juli 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

Mrk. R Fr. R.Weizen pro Ctr. 9 45 Bohnen pro Pfd. 2Roggen S 8 88 Linſen S 27Gerſte Erbſen 23afer 2 680 Butter 1 40en 4 50 Rindfleiſch a. d. Keule 80troh S 2 50 do. gewohnliches 656Kartoffeln S 4 20 RKalbfleiſ S 45Eier pro Schock 3 r eiſch 60chweinefleiſch 58Die PolizeiVerwaltung.

Verzeichnißder mittelſt der n 1 nach Magdeburg beforderten und durch die
lbbrucke daſelbſt bugſirten Kahne.

Aufwärts. Am 8. Juli. Kidwitz, Kohlen, v. Hamburg n. Halle. Haaſe,
desgl. Gaſt, Kohlen, v. Hamburg n. Deſſau. Zimmermann, Guano, von
Z5ubnrs n. Halle. Kreges Dachſchiefer, v. Hamburg n. Dresden. Fr.

ch.“Geſ., Steuerm. Schulze, Guter, v. Magdeburg n. Dresden. Bolze, leer,
v. Magdeburg n. Salzmünde. Braune, leer, v. Magdeburg n. Buckau.

Eingetroffen. Am s8s. Juli. Egert, m v. Niegripp n. Buckau.
Probſt, desgl. Bruüning, leer, v. Plaue n. Magdeburg. Becker, Kantholz,
v. n. Neuſtadt. Diedrich, Rundholz, v. Oderberg n. Schönebeck.
Geißeler, Bretter, v. Glützen n. Neuſtadt. Andrege, Cement, v. Stettin nach
Magdeburg. Kreutzmann, Oelkuchen, v. Berlin n. Magdeburg.

ekehe

Pekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 337 Folgendes
Firma der Geſellſchaft:
HFromme Nultsch.Sitz der Geſellſchaft

Halle a/S.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind
Zrrehris Karl Fromme,

riedrich Wilhelm Richard Nultſch,
Beide zu Halle a/S.

Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1875 begonnen;
eingetragen zufolge Verfügung vom 8. Juli 1875 am folgenden Tage.

1. der Kaufmann
2. der Kaufmann

Bekanntmachung.
Der durch Beſchluß vom 31. März er. über das Vermögen des

Schneidermeiſters und Putzwaarenhändlers Friedrich Bernhard
Moritz Strube hier eröffnete Konkurs iſt durch rechtskräftig beſtä
tigten Accord vom 3. Juli er. beendigt.

Halle a/S., den 10. Juli 1875.
Köänigl. Kreis-Gericht, l. Abtheilung.

Steckbrief. Der 16jährige Rudolph Häger von hier, 4
Fuß 8 Zoll groß, blond, unterſetzt, mit etwas ſchiefen Füßen, welcher
wegen mehrfachen Diebſtahls gegen ſeinen Vater zur Anzeige gelangt iſt
und zu vagabondiren ſcheint, wird der Vigilanz der Behörden empfoh-
len und um deſſen Ablieferung an das hieſ. Kgl. Kreisgericht erſucht.

Halle a/S., den 12. Juli 1875.

t und dem Friedhofe,Weizen 1000 Kilo feiner inländiſcher 192— 198 Mk. bez., abfallen S Parzellen getheilten

Bekanntmachung.
Zur meiſtbietenden Verpachtung des zwiſchen der Deſſauer Straße

nördlich des Roßplatzes belegenen ſtädtiſchen, in
Ackers auf die 6 Jahre vom 1. October 1875

bis dahin 1881 iſt ein Termin auf
den 31. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr

auf der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt anberaumt wozu Pacht-
luſtige eingeladen werden.

Halle a/S., den 10. Juli 1875.

bez 25 Mk. incl.

h

9 Der Magiſtrat.Schleuniger Rittergutsankauf.
Ein Rittergut mit 1000 2000 preuß. Morgen culturfähigem Bo-

den, in geſunder Lage und Nähe einer Bahnſtation, mit fließendem
Waſſer, erwünſcht 100 3300 Morg. Wald wird ſofort zu kaufen geſucht.

Offerten ſind ſchleunigſt zu richten an
E. Kreuter, General-Agent,

Weimar.
Unſere bewährten Getreidemähemaſchinen „Royal“,

ausgezeichnet durch größte Stärke aller Theile, größtmög-
lichſte Leichtzügigkeit, vortrefflichen Schnitt, aceurate
Selbſtablage, erprobte Selbſtſchmiervorrichtung 2e.,halten wir beſtens empfohlen und bitten um frühzeitige Beßeunng

Preis 225 bis 260 je nach der Conſtruction.
Wir geben, wie bei allen unſern Maſchinen jede billigerweiſe zu

verlangende Garantie.
Genau paſſende Reſervetheile werden vorräthig gehalten und Re

paraturen, wenn fie ſpäter nöthig werden, in unſerer Fabrik oder auf
dem Gute des Beſitzers ausgeführt.

Die Aufſtellung, Jnbetriebſetzung und Unterweiſung wird auf Ver-
langen durch unſere Sachverſtändigen beſorgt.

Zugleich bringen wir unſere Grasmähemaſchinen, Heuwen-
der, Schleppharken, Göpeldreſchmaſchinen, Dampf-
dreſchmaſchinen und Locomobilen ergebenſt in Erinnerung.

Kataloge und Preisliſte umgehend franco.

W. Siedersleben Co.Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei

RBernburg.
Ueber die Leiſtung unſerer Mähemaſchinen laſſen wir die Zeugniſſe

ſprechen von denen wir einige hierbei veröffentlichen.

Nr. I1. Herren W. Siedersleben Co., Bernburg.
Mitte dieſes Sommers kaufte ich eine mir empfohlene Mähema-

ſchine aus der Fabrik der Herren Siedersleben S Co. in Bern-
burg, über welche ich mich in jeder Beziehung nur lobenswerth aus
ſprechen kann.

Die Maſchine iſt ſehr dauerhaft gearbeitet, ſo daß im Laufe dieſes
Sommers nicht die geringſte Reparatur nöthig war, auch hat ſie
einen ſo leichten Gang, daß zwei Pferde, ohne gewechſelt zu
werden einen halben Tag bequem vor derſelben gehen können.

Sehr anerkennungswerth an derſelben iſt die Selbſtſchmiervorrich
tung, welche bewirkt, daß kein Theil der Maſchine warm wird und
nicht ſo oft angehalten zu werden braucht, wie bei vielen anders con-
ſtruirten Mähemaſchinen.

Sie legt das Getreide ſehr accurat ab, ich bin daher mit ihr voll-
kommen zufrieden und kann ſie jedem Landwirthe aus vollſter Ueber
zeugung nur empfehlen.

Domaine Bornumshauſen bei Seeſen, d. 16. Decbr. 1872.
Der Oberamtmann A. Häſeler.

Nr. 12. Herren W. Siedersleben Co., Bernburg.
Mit der Mähemaſchine bin ich ſehr zufrieden. Sie genügt voll

kommen den Anforderungen, die man an ein derartiges Geräth ſtellt
und iſt wie alle Maſchinen, die ich bislang von Jhnen erhalten habe,
ſolide gebaut.

Marienſtuhl bei Egeln, im December 1872. A. Banſa.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 14. und Donnerstag S

den 15. Juli ſteht ein Transport der
4 ſchönſten hochtragenden Altenburger K9
Kühe und Ferſen zum Verkauf beim

h Viehhändler R. Petzold in Weißenfels. r

Achtung. Annonce.Eine auswärtige Fabrik ſucht einn Eine Parthie Speichen, beſter
Verfahren zu kaufen, Harzöl leicht Qualität, liegen zum Verkauf und
zu entblauen. Adreſſen bittet man offerirt dieſelben den Herren Stell
unter G. R. 4 100 bei Ed. Stück machermeiſtern zur gefälligen Ab-
rath in d. Exp. d. Ztg. nieder nahme. Näheres durch den Holz
zulegen. händler Carl Meyer zu Hain-dorf zu Wallhauſen.Ein junger Kellner findet ſofort
gut lohnende Stellung im Hötel
zum Prinzen in Sömmerda.

Der tägliche Milchertrag von 40
bis 50 Kühen iſt abzulaſſen.

10--11,000 Thaler ſind auf
Acker gegen pupillariſche Sicherheit
auszuleihen, durch

Frau L. Kattengell.
Der Staats-Anwalt. Rittergut Zſcherben. Torgau, Fiſcherſtraße 13.
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Naumburger Braunkohlen- Actien Gesellschaft.
d Verlust-Conto am 1. April 1875.

Wagen- u, Pferde-
Auction.

Wegrugsbalber sollen 6 Stück
grosse u. kleine Omnibusse, ein
Omnibusschlitten, 6 Pferde u. dgl.
m. in Leipzig auf dem Waage-
platz an der eisernen Bude

Sonnabend den 17. Juli
früh 10 Uhr versteigert werden.

J. F. PohlIe.
Ein junger Mann,

der ſeit mehreren Jahren in einem
ziemlich bedeutenden Holzgeſchäfte
Schleſiens thätig, mit der Buchfüh-
rung und Correſpondence vollſtändig
vertraut iſt, ſucht, geſtützt auf gute
Referenzen, anderweitig Stellung.

Offerten sub S. D. 4 2919
an die Annoncen- Expedition

CDehbet. Gewinn- l Credit.g-Äk-2k- e m mVerwaltungs-UnkKosten r 7659 96 CEGrubenbetrieb, Gewinn M. 54386 34
Paeht- Conto w 473 75 Pressbetrieb Gewinn 2747703Amortisation und Abschreibungen 3213990 Nebenartikel, Gewinn 314 50Reingewinn (derselbe vertheilt sich: 102 Ziecolei, Gewinn 3 2481 53Reservefond -4494 M. 73Pt., Tantièmen, Wechsel-Conto, Gewinn f. 94 64Dividende von 79 u. Gewinnvortrag) M. 44947 34 Zinsen- Conto Gewinn 466 91

5529 7 55 552 95BDohe, Bilanz am 1. April 1875. rot
7 7

Actien-Capital, fohlende Einzahlung M. 180 00 Aetien-Gapita l. M. 480000 90
Gru rr r 1786000 Actien-Zinsen von 1873 5 30 00äraben e. 107674 98 Aectien Zinsen von 1874. 6000Grubenbau, abzügl. Abschr. 10 58546 08 Conto-Corrent-Conto e 119650Grubeneinrichtung, abzügl. Abschr. 109 3856152 Amortisations- Conto 5 733387
Grubenbahn, abzügl. Abschr. 5 55 1745798 Delcredere-Conto 2000 00
Eisenbahn-Anlage, abzügl. Absechr. 69 53945 30 Gewinn- und Verlust-Conto, Rein-
Gebäude, abzügl. Absehr. 39, 96281 15 gewinn am 1. April 1875. 44947 34Maschinen, abzügl. Abschr. 80/ m 86026 41 J „GS
Vtensilien, abzügl. Absehr. 1087, 15233 85

Debitoren t 2549103Waarenbestand 9 17327 28Cassabestandl o 98213M. 535567 71 M. 535567 71Iw der heutigen Generalversammlung der Naumburger Braunkoblen-Actien-Gesellschaft wuräen in den Auf-
sichtsrath gewählt Herr Eisenbahn-Baumeister Schwarzenberg und Herr Kaufmann Hoyoll, und in der darauf fol-
genden Aufsichtsrathssitzung zum Vorsitzenden Herr Kaufmann Poss, zum Stellvertreter Herr Rechtsanwalt
Tellemann, ferner wurde zum stellvertretenden zweiten Vorstandsmitgliede wieder delegirt Herr Rentier 0. Arends

Der Dividendenschein Nr. 2 wird vom 1. August e. an mit 7 9 21 Mark sowohl bei der Gesellschafts-
Kasse, Neugasse 442, wie von dem hiesigen Vorschuss- Verein eingelöst.

Naumburg a. S., am 8. Juli 1875.

Der Aufsichtsrath:
Tellemann.Voss.

(H. 52597)

Der Vorstancd:
Mann. Arends.

Chemiker-Gesueh.
Ein Chemiker, welcher mit dem

Diffuſions Verfahren betraut iſt,
wird für nächſte Campagne geſucht.
Gefl. Offerten sub H. 7584 beförd.
die Annoncen- Expedition von
J. Barck Co., Halle a/S.

Malergehülfen
ſucht bei gutem Lohn und dauernder

Arbeit Emil Köſter, Maler,
Eisleben, Stadtgraben 6.

Für eine Branntwein Brennerei
wird zum baldigen Antritt ein ſtreng
ſolider junger Mann mit ſchöner
Handſchrift für Comtoir geſucht,
welcher ſich nöthigenfalls auch zur
Reiſe qualificirt.

Adreſſe: A. K'Nr. 60 poſtlagernd
Nordhauſen

Ein ſtreng ſolider Kaufmann er-
bietet ſich, Hausfrauen c. für
ihren Bedarf Hemdentuch,
Hauskleiderſtoffe 2e. aus einer
alten, renommirten Fabrik
zu beſorgen. Auskunft auf frankirte
Anfragen ertheilt, ſowie Muſter be
ſorgt die Chiffre O. 234. in
Nordhauſen a H. [H.52014.]

40 Stück Läuferſchweine
werden ſofort geſucht. Auskunft
ertheilt Handelsmann Pille zu
Lodersleben.

Ein ſchwerer ſchlachtbarer Bulle
ſteht zu verkaufen auf dem Amte
Leimbach.

Ein junger Mann mit guten
practischen Kenntnissen in der
Landwirthschaſt, der bisher dem
väterlichen Gute vorstand, sucht
Stellung als Verwalter. Gefl. Of-
ferten wolle man gütigst an die
Rötscher'sche Buchhandluog in
Querfurt zur Weiterbeförderung
senden.

Eine neue Thurmuhr,
8 Tage gehend, Voll und Halb
ſchlagend, ſehr ſtark und elegant ge-
baut, ſteht zu verkaufen.

A. Kuhlmey, Uhrmacher.
Eisleben, Freiſtraße 92.

Extrafahrt nach Basel bez. Strassburg

e e 19. li. Bill iere II. Heidelberg henche Gultigkeit S W
e S 14. Juli zu entnehmen [H. 33900]in Halle: JInlins Fräcke's Buchhandlung.

Bespei g. Wagners Express- Burenau.
iüügel und Pianino“'s
eigener Fabrikation nach neueſter ſolideſter Conſtruction (Metallrahmen)
in fortwährender größerer Auswahl von kräftigem, ſchönen Ton und
leichter elaſtiſcher Spielart offeriren unter mehrjähriger Garantie

F. MHaenel Sohn in Naumburg a/S.
Jnhaber mehrerer Medaillen, Wien Verdienſtmedaille.

Vogelſchießen in Zeitz.
Das diesjährige ſolenne Vogelſchießen findet vom 8. bis 16.

Auguſt ſtatt. Freunde geſelligen Vergnügens laden wir zu recht
zahlreicher Theilnahme hierzu ein und wollen ſich Künſtler und Jn
haber von Schauſtellungen mit genauer Angabe der Größe des
benöthigten Platzes rechtzeitig melden.

Zeitz, den 11. Juli 1875.
[H. 52599.] Das sSchützen Döärectorium.

Auf dem hohen Petersberg.
Sonntag den 18. Juli zum zweiten Kirſch-

feſt Concert und BalI, wozu ergebenſt ein-

ladet Römer.Freitag den 16. Juli W'urstfest.
Gegen die Leiden der Harnorganr.

Eiſenbahnſtation Ju0 9Vy)dun Saiſon vom 1. Mai

Wabern bei Caſſel. J bis 10. October.
Die Mineralwäſſer der Georg Victorquelle (Sauerbrunnen)

und der Helenen-Quelle (Salzbrunnen), ſeit Jahrhunderten bekannt
als ſpecifiſche Mittel gegen Gries, Blasen-Catarrh, RBlasenkrampf
etc., fehlerhafte Menstruation, RBleichsucht, RBlutarmuth,
Nervenleiden ete., werden zu allen Jahreszeiten in Flaſchen
verſchickt.

Wohnungen im Badelogirhauſe und im Europäiſchen Hofe,
nahe der Hauptquelle, ſowie in vielen Privathäuſern. [H. 01168]

Kohlenſäurereiche Bäder vom 15. Mai bis 15. September.
Anfragen, Beſtellungen rc. ſind zu richten (genau) an die Jn-

ſpection der Wildunger Mineralquellen-Actien-Gesellschaft
Bad Wildungen.

Friſche Füllung des vorſtehenden Mineralwaſſers iſt zu haben
in Halle bei C. Pabst, Engel-Apotheke,

Helmbold Co., Droguen-, Farbewaaren und
Mineralwaſſer- Handlung.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

von Rudolf Mosse in Gör-
litz erbeten. J

Ein Oeconom, Anfang Dreißiger
(verheirathet), welcher in allen
Zweigen der Landwirthſchaft gründ-
lich erfahren iſt, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe zum 1. October er.
anderweitig Stellung. Die Frau
kann auf Wunſch die Wirthſchaft
mit übernehmen. Gef. Off. erbitte
unter D. 1844 durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Zum ſoforligeu Antritt wird ein
nicht zu unerfahrener junger Mann
auf einem größeren Gute zur Er-
lernung der Wirthſchaft unter gün-
ſtigen Bedingungen geſucht. Gefl.
Offerte unter Chiffre S. S. 66 wolle
man gefl. bei Ed. Stückrath
in der Exped. dieſ. Ztg. niederlegen

Ein Stadtreisender wird bei festem
Gehalt und Provisionsvergätung zu enga-
giren gesueht, Offerten erbittet man un-
ter Chiffre B. B. 100 postlagernd Bahn-
hof Halle.

Commis-Gesuch.
Für ein flottes Colonialwaaren-

Geſchäft wird per 1. Octbr. a. er.
ein paſſender Commis geſucht. Adreſ
ſen sub I. II. Nr. 100 beför-
dert die Annoncen Expedition von
Roudolf Mosse in Weimar.

Auf dem Amte Leimbach bei
Mansfeld findet den 1. Octbr. oder
auch ſchon früher ein zuverläſſiger
junger Mann als Verwalter Stel
lung. Meldungen nebſt Abſchrift

Zeugniſſe werden ſchriftlich er
eten.

Ein junges anſtändiges Mäd-
chen, welches im Kochen, Plät-
ten und Behandlung der Wäſche
ganz tüchtig iſt, auch an Umgang
mit Kindern gewöhnt, wird zur
Stütze der Hausfrau zum 15.
Auguſt geſucht. Bewerberinnen,
welche ſchon ähnliche Stellun

bekleideten, werden er-
ucht, ihre Offerten unter M. N. an
die Expedition der Zeitzer Ztg. zu
ſenden.

Bad Wittekind.
Mittwoch den 14. Juli

Nachmittag
Grosses Concert
v. Halle'ſchen Stadt-Orcheſter.
Anfang 4 Uhr. Entree 25 RPf.

W. Halle, Stadtmuſikdirector.
Jnder Gemeinde Dederſtedt
wird Sonntag den 18. Juli die Ein-
weihung drei neuer Kirchenglocken
gefeiert und wird hierzu alles an
rn ge Publikum ergebenſt einge
aden.

ZTIZweite Beilage.
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feindſelige Manifeſtationen ſtattgefunden hätten.

Zweite Beilage zu Je 6) der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 14. Juli 1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 12. Juli. Die Nationalverſammlung beſchloß

in der heutigen Sitzung, nachdem ſämmtliche noch übrige Artikel des
Geſetzes über den höheren Unterricht angenommen waren, über das
ganze Geſetz namentliche Abſtimmung vorzunehmen. Dieſelbe ergab
die Annahme des Geſetzes mit 316 gegen 266 Stimmen.

Paris, d. 12. Juli. Verſchiedene Journale veröffentlichen eine
anſcheinend amtliche Berichtigung der umlaufenden Nachrichten über
den in Rom kürzlich ſtattgehabten Volksauflauf anläßlich der Erſchei-

nung eines franzöſiſchen Offiziers in Uniform. Es wird in der Berich-
tigung hervorgehoben, daß der Auflauf lediglich durch die Neugier des

Publikums hervorgerufen worden ſei und daß bei demſelben keinerlei
Die Polizei hätte ſich

beeilt, die Neugierigen zu zerſtreuen.
London d. 12. Juli. Oberhaus. Lord Penzance ſtellte die

Frage an die Regierung, ob Deutſchland an England das Verlangen
gerichtet habe, den in der Note der deutſchen an die belgiſche Regie-
rung vom Z. Februar d. Js. ausgeſprochenen völkerrechtlichen Grund
ſätzen beizutreten. Lord Derby erklärte in ſeiner Antwort, daß an
England eine ſolche Aufforderung nicht gerichtet worden ſei. Sodann
bemerkte der Miniſter, daß, nachdem der deutſch-belgiſche Schriftwechſel
zu einem ſo befriedigenden Ergebniß geführt hätte, eine Diskuſſion

abſtrakter Prinzipien zu keinem weiteren Reſultate führen würde.

Wortklauberei.
Das wird ja immer luſtiger. Während die „Nationalliberale Corre-

ſpondenz“ ihren Jrrthum in offener und würdiger Art berichtigt, reitet
mein Saalezeitungsgegner geradeswegs in den Sumpf hinein, indem
er meiner „Abwehr“ in Nr. 159 dieſer Blätter ein neues Scriptum
folgen läßt, welches doch zu einzig iſt, als daß ich darüber nicht eben-
falls noch ein Paar Worte, wenn auch nur zum Ergötzen der Leſer,

bringen ſollte. Mein „zur Milde geneigter“ ritterlicher Gegner glaubt
die Sache dadurch beizulegen, daß er, nachdem er mich einer Fälſchung
geziehen einer neuen Fälſchung anklagt, weil ich in meiner „Abwehr“
ſeine Worte ganz richtig citirte, während ich in Nr. 156 von einer
„vereinzelten“ Mißſtimmung geſprochen, folglich das unterſtrichene
Wort eingeſchoben hätte, von welchem es mein zur Milde Geneigter
unentſchieden laſſen will, ob das aus „Böswilligkeit“ oder aus „Un-
klarheit“ verſchuldet iſt.

Das heißt doch ſich von dem Wipfel auf einen Kohlſtrunk ſetzen,
nachdem der Verfaſſer mit hochtönenden Phraſen von Reaction und
dergleichen Geſpenſtern gefaſelt hatte. Der ganze Streit hat alſo nicht
einmal mehr die Bedeutung, wie jener bekannte um Windmühlflügel;
nein, er dreht ſich einfach um eine Wortklauberei. Man muß jeden
falls ein ganz beſonderes ſittliches Gefühl in ſich tragen, wenn man um
eines einzigen Wortes halber, das den Sinn in keiner Weiſe entſtellt,
bei dem Gegner alsbald Abſichtlichkeit, Böswilligkeit oder Unklarheit
vorausſetzt. Jch will dabei nicht an jenes verhängnißvolle Wort er-
innern: man ſucht Niemand hinter der Thür, wenn man nicht ſchon
ſelbſt dahinter ſteckt; hätte jedoch mein Gegner wirklich ſeine fünf Sinne
zuſammengenommen ſo hätte ihm nicht entgehen können, daß man
völlig das Gleiche ſagt, wenn es ſtatt „eine Mißſtimmung in indu-
ſtriellen Kreiſen“ „eine vereinzelte Mißſtimmung der induſtriellen
Kreiſe“ heißt. Woher weiß denn aber mein Gegner, daß ich das Wort
„vereinzelte“ „abſichtlich“ eingeſchoben hätte? Das iſt eben ſein
Hochmuth, den ich bekämpfte, ſich zum Richter über Leute aufzuwerfen,
die er gar nicht einmal verſtand, und hier muß ich ihm doch anheimgeben,
ſich über den ſtrafrechtlichen Begriff „Fälſchung“ in irgend einem Rechts-
Lexikon des Näheren zu unterrichten. Vielleicht, daß er ſchließlich vor
ſeiner leichtfertigen Behauptung ſelbſt erſchrickt. Ob der „Hochmuth“
und „Anſtand“ auf ſeiner oder meiner Seite ſind, das ſtelle ich getroſt
dem Urtheil der Leſer und meiner Mitbürger anheim, die es wiſſen,
wer bei Wahlen und Organiſationswerken mehr als ſeine Schuldigkeit
gethan und doch nie Anſpruch auf Anerkennung erhob. Mein Gegner
war ſicher nicht darunter, ſonſt hätte er das Alles wiſſen müſſen und
deshalb ſteht es ihm auch komiſch genug an, ſich zum Richter über
Leute und Dinge aufzuwerfen, die er offenbar nur von Hörenſagen

keunt. Damit satis superqne. O. P.
Aus der Provinz Sachſen

und ihrer Umgebung
Die königl. Regierung zu Magdeburg hat auf Grund einer

unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten Freiherrn v. Patow ſtattge-
habten Verhandlung der Vertreter der zur Provinz Sachſen gehörigen
königl. Regierungen mit Genehmigung des Herrn Cultusminiſters Dr.
Folk für die Gehaltsregulirung der Elementarlehrer beſtimmt, daß 1)
auf dem Lande a. der Minimalſatz der Lehrerbeſoldung 750 Mk. nebſt
freier Wohnung mit Heizung, oder 60 bis 90 Mark für letztere betra
gen muß und b. bei mehrklaſſi, en Schulen das Gehalt um 75 Mk. zu
ſteigen hat und c. dem Lehrer, welcher in 2 Abtheilungen zu unterrich-
ten hat und mehr Stunden giebt, als er verpflichtet iſt, eine Zulage
von 60 bis 120 Mk. zu gewähren iſt; 2) in den Städten bei we-
niger als 2000 Einwohnern die ad 1 genannten Beſtimmungen gelten
ſollen, dagegen in Städten mit 2000 10,000 Einwohnern das Gehalts-
maximum (incl. freier Wohnung oder 150 Mk. dafür) 1800 Mk. und
in Städten mit mehr 10,000 Einwohnern das Gehaltsmaximum (incl.
freier Wohnung oder 150 Mk. Miethsentſchädigung) 2100 Mk. betragen

ſoll. Die Rectoren erhalten in allen Städten außer dem Gehalte der
erſten Stelle eine Functionszulage von 300 Mk. Den Städten bleibt
es unbenommen, ſtatt die Lehrerſtellen mit feſtem Gehalte zu dotiren,
eine Altersſcala einzuführen. Dieſelbe iſt unter angemeſſenen Abſtufun-
gen ſo einzurichten, daß nach Ablauf von 30 Dienſtjahren mindeſtens
der oben angegebene höchſte Gehaltsſatz erreicht wird.

Der Beſuch des Afrikareiſenden Dr. Nachtigal in ſeiner Va-
terſtadt Stendal am 7. d. M. geſtaltete ſich, zu einem Feſttage. Eine
dichtgedrängte Menge begrüßte Morgens 10 Uhr den Gefeierten unter den
Klängen eines Muſikcorps auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe und
geleitete ihn nach dem Rathhauſe. Daſelbſt fanden Anſprachen des
Bürgermeiſters Lenz im Namen der Stadt, des Director Krahner
Namens des ſeiner Zeit auch von Dr. Nachtigal beſuchten Gymnaſiums,
des Paſtors Rötger im Namen der ehemaligen Jugendgenoſſen und des
Rectors Rönnefahrt als Repräſentanten der Aeltern ſtatt, die einſt mit
dem Vater freundſchaftlich verbunden Gymnaſium und Univerſität be-
ſuchten. Der Gaſt erwiderte dankend, „wie er an ſeinem Theil nur
beſcheiden mitgewirkt habe und im Jntereſſe der Wiſſenſchaft beſtrebt
geweſen ſei, auch im fernen Welttheil auf den einſamen Pfaden des
afrikaniſchen Continents dem deutſchen Namen keine Schande zu, daß
man indeß ſeine geringen Verdienſte nicht zu hoch anſchlagen möge und
wie ſehr ihn der ehrende und herzliche Empfang, der ihm hier zu Theil
geworden, tief ergreife und rühre.“ Nachmittags vereinigte ein feſtliches
Bankett Dr. Nachtigals Verehrer und Freunde. Toaſte des Kreisge-
richts Directors Fromm auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König, des
Bürgermeiſters Lnz, des Rethmanns Albrecht (plattdeutſch), des Di-
rectors Krahner auf Dr. Nachtigal wechſelten mit denen des Gefeierten
auf Stendal und den ſchwarzen Herrſcher Central Afrika's und Anderer.
Ein ſchöner Aiend vereinigte einen großen Theil der Feſtgenoſſen mit
ihren Damen in dem der Stadt nahe gelegenen Hölzchen „Heinrichsluſt“.

Die Berliner „Germania“ theilt mit, daß die Anerkennung der
Maigeſetze ſeitens des katholiſchen Propſtes Löffler, in Magdeburg eine
Thatſache iſt. „Er hart nämlich,“ ſchreibt das Jeſuitenblatt, „behufs
Wiedererhaltung des geſperrten Gehaltes ſchriftlich „„in der ihm zu-
ſagendſten Form an amtlicher Stelle eine Erklärung gegeben, womit
den geſetzlichen Requiſiten zur Wiederaufnahme der Staatsleiſtungen
Genüge geſchehen, alſo eine Erklärung, woraus nian an amtlicher
Stelle ſeine Anerkennung der Maigeſetze erſehen hat.

Jn den letzten Tagen haben zwiſchen Vertretern thüringi-
ſcher Staatsregierungen Verhandlungen ſtattgefunden, welche ſich auf
die Durchführung der Neuorganiſation der Juſtizbehörden in
Thüringen bezogen. Ueber das thatſächliche Ergebniß derſelben lie-
gen beſtimmte Angaben nicht vor, doch ſcheint die Frage, ob Jena
oder Eiſenach Sitz des Oberlandesgerichtes werden ſolle, zu Gunſten
erſterer Stadt entſchieden.

Der Vorſtand des Magdeburger Vereins für Landwirth-
ſchaft und landwirthſchaftliches Maſchinen weſen hat eine Ein-
ladung zu einer im October d. J. ſtattfindenden Pflug-Concurrenz,
für welche Preiſe von reſp. 400, 300 und 200 Mark ausgeſetzt ſind,
erlaſſen. Anmeldungen müſſen bis ſpäteſtens zum 25. Auguſt c. an
die Firma Peters u. Döleke in Magdeburg eingeſandt werden.

Jn der Klodwigſchen Brauerei in Halberſtadt fiel am 9. d.
der Lehrling Robert Bauch aus Unvorſichtigkeit in einen mit fiedendem
Biere angefüllten Braukeſſel und erlitt, obgleich er ſofort wieder heraus-
gezogen wurde, ſo erhebliche Brandwunden, daß er noch am Abend
verſtarb.

Einige Harzwirthe leiſten in der Ausbeutung der Som-
merfriſchler geradezu Erſtaunliches. Da ſitzen wir, ſo ſchreibt man
der „Volks-Ztg.“, auf der Piazza eines Hotels dicht bei den rauſchen-
den Waſſerfällen. Ein junger Mann, augenſcheinlich ein Engländer,
trabt auf einem Eſelchen vergnügt und munter über die Brücke. Harm-
los will der Reiter auf der geraden Straße weiter reiten, als der Rit-
ter Langohr dieſen Jntentionen zuwider in kurzem Bogen dem Hitel
zujagt. Eſel und Reiter gerathen in einen ſchweren Konflikt. Der
Eſel will zum Hötel, der Reiter geradeaus. Der Kampf zwiſchen den
ſtreitenden Mächten nimmt gewaltige Dimenſionen an. Der Reiter
prügelt auf den Eſel los, der Grauſchimmel bockt, ſchlägt aus und
prrrdautz, jetzt fliegt der Sohn Albions in ſchlankem Bogen in den
Graben. Neben mir ſteht der Oberkellner und betrachtet das Kampf-
ſpiel mit ſchadenfrohem Grinſen. Als nun der geſtürzte Reiter ſeinen
Hut auflieſt, die Knie abwiſcht und fluchend mit dem renitenden Eſel
dem Hötel zulenkt, flüſtert mein Nachbar mit vertraulichem Lächeln:
Den Sturz hätte ſich der Herr erſparen können. Auf dem Eſel kommt
keiner beim Hötel vorbei, der nicht abſteigt und etwas verzehrt. Wir
haben den Eſel an's Futter gewöhnt. Kluge Vorſicht erfindungsreicher
Wirthe, Du beſchämſt Renz, Carré und Polski Salamonski.

Vermiſchres.
Die Abſicht, für den in Staffelſtein (in Baiern) geborenen

Adam Rieſe eine Gedenktafel aufzuſtellen, iſt, dem „Correſp. v. u.
f. D.“ zufolge, nun verwirklicht. Es iſt eine Gedenktafel aus Stein
am Rathhauſe angebracht, welche in vergoldeten Buchſtaben die Jn-
ſchrift trägt: „Jm Jahre 1492 wurde in Staffelſtein geboren Adam
Rieſe, berühmter Rechenmeiſter und Verfaſſer des erſten methodiſchen
Rechenbuches.“

Jn der Nacht zum vorletzten Dienstag fand auf dem Dache
der Fabrik von Siemens und Halske in Berlin, Markgrafenplatz



Nr. 94, eine Probe des daſelbſt neuconſtruirten pyroelectriſchen Appa-
rates Statt.
auch Offiziere von der Artillerie-Prüfungs Commiſſion, dem Geniecorps
und der Marine bei. Die Leiſtung des durch eine transportable Dampf-
maſchine in Thätigkeit geſetzten Apparates war eine ganz gewaltige.
Jn einer Entfernung von einer Meile iſt man durch den Apparat in
die Lage verſetzt, gewöhnliche Schrift leſen zu können bis in die
Gegend des Gensdarmenmarktes vermochte derſelbe Tageshelle zu ver
breiten. Ein wundervolles Schauſpiel gab es, wenn man den Apparat
in einen ſchräg gegen den Himmel geneigten Spiegel leuchten ließ.
Es erſchien alsdann am Himmel weithin ſichtbar ein kometartiger
Schein, in dem beliebige vor dem Spiegel gemachte Zeichen mit Schärfe
wieder dargeſtellt wurden. Dem nahezu zwei Stunden lang dauernden
Experimente wohnten in den benachbarten Straßen eine große Anzahl
Zuſchauer bei. Nächſtens wird der Apparat auf dem Artillerieſchieß
platz bei Tegel in Thätigkeit geſetzt werden, um einer ſpeciellen Prüfung
Seitens der Militärverwaltung zu unterliegen, da dieſelbe beabſichtigt,
a Apparate dieſer Art für Kriegs- und Schifffahrtszwecke anzu
ſchaffen.

Vom Feſtplatze für das Schützenfeſt in Stuttgart wird
dem „Schwäb. Merkur“ geſchrieben: „Die Bauten mußten für müßigen
Beſuch, der um ſo zahlreicher wurde, je mehr ſich das Werk ſeiner
Vollendung nähert, geſperrt werden der Zutritt iſt nur noch gegen
Karte geſtattet. Erſt wenn man durch die Feſthalle ſchreitet, iſt es
möglich, ſich einen Begriff zu machen von der gewaltigen Größe des
Raumes, den dieſelbe umſchließt. Eben wird die Gaseinrichtung aus
geführt. Ueber die Stellung der Rednerbühne ſcheint eine endgiltige
Verfügung noch nicht getroffen zu ſein. Die Flaſchen, die beſtimmt
ſind, den Schützenwein aufzunehmen, ſind in der Küche in ungeheuren
Bergen aufgeſtapelt und für Diejenigen, welche der Anſicht ſind, daß
bei einem Schützenfeſte nicht blos ein guter Trunk, ſondern auch eine
ſolide Mahlzeit zuträglich ſei, diene zur tröſtlichen Kunde, daß ſchon
ſeit mehreren Tagen in einem rieſenhaften Herde 20 Keſſel, jeder von
dem Umfang des größten Waſchkeſſels, geheizt werden. Der Gaben-
tempel iſt der äußeren Vollendung nahe. Die Feſtbauten dürfen für
abgeſchloſſen angeſehen werden und es beginnt jetzt die Zeit der Deco-
ration im Jnnern und Aeußern. Wenn man einen Blick in die Räume
der Küche und der Feſthalle wirft, ſo findet man es begreiflich, daß für
den Dienſt in der Küche und in der Halle ein etwa 500 Köpfe ſtarkes
Perſonal zu beſtellen iſt.

Jn Leipzig hat ſich am Montag ein ſchrecklicher Vorgang
ereignet. Eine in der Reichsſtraße wohnhafte 58 Jahre alte Schnei-
dermeiſterwittwe verſuchte ſich dadurch zu tödten, daß ſie ſich mit
einem Meſſer in den Hals ſchnitt und eine tiefe Verwundung beibrachte,
außerdem aber trennte ſie ſich mit dem Meſſer noch die linke Hand
vollſtändig vom Arme ab. Die auf Mittheilung von dem Vorfalle in
die Wohnung der Unglücklichen abgeſendeten Polizeibeamten trafen die
ſelbe zu ihrem nicht geringen Schrecken mit blutendem Halfe und ver-
ſtümmelten linken Arme in der Stube umhergehend und anſcheinend
Anordnungen auf den Todesfall treffend an. Die abgetrennte Hand
fand ſich in dem Waſchtiſche vor. Es wurde ſofort die Unterbringung
der unglücklichen Frau, deren That religiöſer Wahnſinn zu Grunde zu
liegen ſcheint, im Krankenhauſe verfügt.

Jn Folge eines amerikaniſchen Duells hat ſich am 9. d.
zu Brieg der Buchhalter Hugo Ahlemann durch Cyankali vergiftet.Die Herſtellung von Alligatoren-Leder hat einen großen

Aufſchwung genommen u. iſt zu einem bedeutenden Handelsartikel ge
worden. Die Häute komn en hauptſächlich aus Florida und Louiſianag,
wo die Alligatorjagd und das Abhäuten der Thiere viele Leute beſchäf-
tigt. Gegen 20,000 Häute werden jährlich gegerbt. Sie werden in
den Ver. Staaten zubereitet und nach England und Frankreich verſchifft.

[Von Schweinen aufgezehrt.]) Jn Trutenau iſt am vor-
letzten Montag der eigenthümliche Fall vorgekommen, daß eine Schweine-
herde ihren eigenen Hirten aufgezehrt hat. Der Hirt, Namens Tho-
mas, etwa 60 Jahre alt, bekam auf dem Felde einen Blutſturz, der

Ein Stück ſüdweſtlich von Melroſe bezeichnet der Zuſammenfluß
Derſelben wohnten außer mehreren hieſigen Gelehrten der beiden Esk-Flüſſe die Stätte, wo alljährlich der Markt der Heiraths-

luſtigen ſtattfand. Jn großer Menge kamen dort Jünglinge und Jung-
frauen zuſammen, um gegenſeitig ihre Wahl zu treffen, und ſobald ſich
ein Paar gefiel und miteinander leben zu können glaubte, fand das
eheliche Gelöbniß durch Handſchlag ſtatt. Eine derartige Eheſchließung
mag an ſich nichts Außergewöhnliches, ja eine Nothwendigkeit ſein, wo
nur ſelten die Gelegenheit einer feierlicheren Verbindung mit dem prieſter-
lichen Segen vergönnt war. Aber die Eigenthümlichkeit dieſer Sitte
beſtand darin, daß das abgelegte Gelöbniß nicht für das Leben bindend
war, ſondern daß hier eine Anſicht praktiſch durchgeführt wurde, welche
viele Jahrhunderte ſpäter Goethe, wahrſcheinlich ohne eine Kenntniß
dieſes nordiſchen Gebrauches zu haben, ſeinen Mittler in den „Wahl-
verwandtſchaften“ äußern läßt. Dieſer will die Ehe nur für fünf Jahre
geſchloſſen haben aber den Bewohnern der Umgegend von Melroſe
war ſelbſt dieſer Zeitraum zu lang. Sie beſtimmten die Dauer des
eingegangenen Verhältniſſes für ein Jahr und nach dem Ablauf des-
ſelben kamen ſie wieder auf dem Markte von Esk zuſammen. Je nach
dem beide Theile nun ein Zuſammenpaſſen ihres Characters oder ihrer
Lebensweiſe gefunden oder nicht, wurde der Handſchlag erneuert und
zwar diesmal auf Lebenszeit, oder aber man hob die bisherige Verbin-

andere Wahl zu treffen oder unverheirathet zu bleiben. War indeſſen
aus der Zeit des Probejahres ein Kind vorhanden, ſo fiel die Sorge
für daſſelbe dem zurücktretenden Theile anheim; wie einige Geſchichts-
ſchreiber verſichern, wurde es jedoch zu Zeiten ausſchließlich der Mutter
überlaſſen.

Jacob l. nach dem Tode der Eliſabeth den Thron beſtieg, war es

Geltung zu verſchaffen.

Unwetter.

ſungen und Melſungen Wolkenbruche niedergegangen.

dieſe Ueberſchwemmung entſtandene Schaden noch nicht überſehen. Jn Ginſungen
ſchwemmte die Flut Balken von Häuſern und Brucken mit und iſt der Eiſen
bahnverkehr unterbrochen. Ueber Hanau brach am Donnerstag Nachmittag
ein von Donner und Blitz begleitetes Hagelwetter herein, x yge Tauſende von
Fenſterſcheiben zertrammerte. Unter den Schloffen fanden ſich Eisſtucke von 4
bis 5 Centimeter Durchmeſſer. Dem Vernehmen nach ſoll das Unwetter in
Langenſelbold noch ſtarker haben.

Nachrichten aus Wurttemberg melden, daß auch dort neuerdings wie-
der ſchwere Gewitter niedergegangen ſind.

Ueber das neueſte Unwetter in Buda-Peſth meldet der „Peſther Lloyd“:
Es iſt, als laſte ein böſes Fertapgrin auf unſerer Stadt. Am 9. Juli Nach
mittags ging abermals ſeit zwölf das dritte Mal ein vehementes
Unwetter nieder, welches namentlich fur die rrchtsuferigen Bezirke das Schlimmſte
befürchten ließ. Glucklicherweiſe verlief ohne bedentenderen Schaden an
gerichtet zu haben. Der Verkehr der Straßen und Zahnradbahn mußte für meh
rere Stunden ſiſtirt werden. Einem der Straßenbahnwaggons der vom Sturm
auf der Linie überraſcht wurde, erging es ubel; er wurde umgeſturzt und ſeines
Daches beraubt; ſpater fand man dieſes in einer Entfernung von circa 10 Schritten
vom Waggon. An dem gefahrlichſten Objecte, dem Teufelsgraben, waren gluck
licherweiſe die d nahezu beendigt worden, ſo daß das Waſſer,
welches den Graben bis zum Rande fuüllte, auf ſeinem Wege keine Abflußhinder
niſſe n Auch auf der Peſther Seite hatte der Sturm ziemlichen Schaden
angerichtet. Fenſterfluägel, Bodenfenſter, Geſimſe, Firmentafeln
u. dergl. ſind kaum zu zählen. Das in der Radialſtraße gelegene Zaubertheater
von Baſch wurde ganz zerſtort. Der Sturm hat um 4 Uhr den leichten Bretter-
bau aus den Angeln gehoben, nachdem ein kalter Blitzſchlag in daſſelbe gefahren
war und die ſtarken Stutzbalken wie ſchwache Rohre geknickt worden waren. Fünf
Minuten vor der Kataſtrophe hatten noch Herr Baſch und ſeine Angehörigen ſich
in dem Hauſe befunden. Dem Zufalle, daß ſie nun in das gegenuüberliegende
Cafe singen verdanken ſie vielleicht ihr Leben.

Wie bereits kurz gemeldet, iſt am 7. Juli Nachts über die Stadt Genf
unter Blitz und Donner ein Orkan losgebrochen, wie ſich, ſo verſichert das „Jour-
nal de Genève“, kein lebender Genfer eines ſolchen erinnern kann. Eine Lawine
enormer Hagelſteine, groß wie Huhnereier, bis 300 Gramm ſchwer, ohne jede
Spur von Regen ſturzte ſich, gejagt von einem Sudweſtwind, in furchterlichem
Anprall auf die Dacher, Mauern und Fenſter der Stadt, Alles zertrummernd,ihn ſo ſchwächte, daß er ſcheintodt ohne jegliche Hilfe liegen blieb.

Wahrſcheinlich iſt nun die Schweineheerde in ſeine Nähe gekommen, iſt
durch das Blut lüſtern geworden und hat ſich dann über den Körper

was zu zertrummern war. Dacher, Kamine, Hunderttauſende von Fenſtern ſind
Linge urzt und eingeſchlagen; ſelbſt in das Jnnere der Häuſer drang die Zerſtoö
rung. Jn der Druckerei des „Journal de Genèeve“ wurden die Preſſen im Augen-

des Mannes hergemacht und ſein Fleiſch bis auf die Knochen verzehrt. blick, als das Blatt gedruckt, werden ſollte, von den Trummern der Oberlichterherg ſein Fleiſch f ch zeb bedeckt deren wenn bis zum Morgen dauerte, und im gzuſeum „„Rath““
Ob der Hirt bei dieſem Angriff der Thiere noch gelebt, hat durch den wurden eine Anzahl werthvoller
Arzt nicht feſtgeſtellt werden können.

Der Markt der Heirathsluſtigen.
Eine der merkwürdigſten Ruinen, an deren Namen ſich zahlreiche

hiſtoriſche Erinnerungen knüpfen, iſt die Abtei Melroſe in Südſchott-
land, an dem Fuße der Eildon Hills. Jm zwölften Jahrhundert ge
gründet, iſt Melroſe vermöge ſeiner politiſchen Lage der Mittelpunkt
jener langen Kämpfe geweſen, welche die Hochländer um ihre Unab-
hängigkeit von England geführt haben. Die Abtei war das Haupt-
objekt der engliſchen Zerſtörungsluſt und, zu wiederholten Malen von
den ſchottiſchen Fürſten reſtaurirt, wurde ſie in der zweiten Hälfte des
vierzehnten Jahrhunderts durch König Richard II. von England ihrer
jetzigen Torſogeſtalt überliefert. Früher war die Abtei ein Sitz der
Ciſtercienſer-Mönche, welche unter deren Erbauer, König David I. und
deſſen nächſten Nachfolgern große Freiheiten genoſſen. Sie zogen nicht
mehr umher, um durch Predigt und Ausübung der kirchlichen Funk-
tionen zu wirken, die Bande des geiſtlichen Ceremoniells löſten ſich in

deſſen und das ganze Land trug ein verwildertes und troſtloſes
epräge.

emälde ſo „David's Triumph'“ von Domi-niguin und „„die Handeck““ von Calame arg beſchädigt. Aber damit iſt es

den Weinbergen, in den Garten und auf den
Jahres zerſtört. Selbſt Menſchenleben hat der Orkan zum Opfer gefordert in
dem Weiler Leſenove wurde eine Familie beſtehend aus Vater, Mutter und
Sohn, unter den Trummern ihres Hauſes begraben, und bei Véeſenaz hat der
Hagel einen Mann auf offenem Feld getödtet. Wie maächtig der Orkan geweſen,beweiſen die hundertjahrigen Nußbäume, welche, abgebrochen in ihren Waren

E7 und d W den 377 liegen r r Grrkndigun en des „Journal de
enève“ hat das Hagelwetter des Cantons Genf durchlaufen; deder Stadt hat es aber am aärgſten gewuthet. rehlauſeaz in der Nabe

Einer New-Porker Correſpondenz der „Schleſ.
Welt- Ausſtellung in lladelppis.

entnehmen wides: Auf dem Weltausſtelllungsplatze in Phi aber W r J
wärtig reges Treiben. Am weiteſten im Baue vorgeſchritten iſt die Maſchinen
halle, deren koloſſale Dimenſionen die Bewunderung jedes Beſuchers erregen müſ-
ſen, und dieſe Halle wird am 5. Juli d. J. ſoweit vollendet ſein, um die in Aus
t ne Feier darin ſtattfinden zu laſſen. Eines der ſudlich von

und dem großen Hotel der PennſylvaniaEiſenbahngeſellſchaft iſt ſchon fertig und
wird von dem Cevtenaial Board öf hnance benutzt. Bei der Maſchinenhalle iſt
man jetzt mit Ausgrabung eines kleinen Sees beſchäftigt, welcher die zur Aus
ſtellung kommenden Pumpwerke mit dem nöthigen Waſſer verſehen ſoll. Von dem

Die ſociale Lage gab zu einer eigenthümlichen Sitte Veranlaſſung. Hauptausſtellungsgebäude, welches 1880 Fuß in der Länge und 464 Fuß in der

dung einfach auf und Jedem der beiden Betheiligten ſtand es frei, eine

Dieſer ſeltſame Gebrauch wurzelte im Volke ſo feſt ein, daß ſeine
Ausübung bis tief in die neue Geſchichte hereinfällt, und erſt als König

möglich, eine ſtrengere Kirchenordnung in Melroſe einzuführen und ihr
W. B.

Wie dem „„Caſſ. Tagebl. gemeldet wird, ſind am 9. Juli in Gen
Jn letzterem Stadt

chen ſind die Straßen faſt ſämmtlich unter Waſſer geſtellt und laßt ſich der durch

leider nicht genug in einem Umkreis von 10 bis 12 Kilometern von Genf iſt in
eldern die Hoffnung des ganzen

fficegebäude, gegenüber dem zu erbauenden Centralbahnhofe
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Breite haben wird, ſtehen die Geruſte in einer Diſtanz von 528 Fuß. Die Sudſront
der Memorialhalle iſt fertig und macht in ihrer ſchönen und wuärdigen Einfachheit

einen impoſanten Eindruck; e erhebt ſich uber dem Unterbau der Kup
pel ein koloſſales Leere welches uſſtellung der eiſernen Gerippe der Kurpel
und der ſich noch im Guſſe befindlichen allegoriſchen Figuren berutzt werden wird.
An der Gartenbauhalle und an den Gewächshaäuſern, welche auf beiden langen
Seiten der Halle ſich befinden werden, wird ei gearbeitet und an der Acker
bauhalle, einem r rer von 800 Fuß Länge und 500 Fuß Breite, ſoll
mit Ausgrabungsarbeiten baldigſt begonnen werden.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Die 20. Wanderverſammlung deutſcher und oſterreichiſcher Bie nen-

wirthe wird in den Tagen vom 14. bis 17. September zu Straßburg i. E. zu-
ſammentreten. Mit ihr wird eine Ausſtellung und Verloöſung von Gegenſtänden
der Bienenzucht verbunden werden. Die Stadt hat zu den Verſammlungen das
„Tivoli“ mit ſeinen ausgedehnten Räumen und prachtvollen Anlagen bewilligt.
Der 14. September iſt der Empfangstag, der 15. und 16. ſind e 1
die am 17. Vormittags ſtatt. Am letzten machen die Mit-
glieder einen Ausflug nach dem Ken zu welchem die Reichsregierung
einen Extrazug ſtellt und 3000 Mark gewährt. Das Comité beſteht aus dem
Oberpräſidenten v. Möller, Herrn Jean Schmidt Gutsbeſitzer in Bar und A.
Schmidt, Seminarpräfekt a. D. in Eichſtädt (Balern.)

Am 25. und 26. Juli findet in Dresden der deutſche Turnertag
ſtatt. Derſelbe wird ſeine Sitzungen im Stadtverordnetenſaale abhalten.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Die Zweithalerſtücke werden ſeit einiger Zeit bekanntlich in der Art

aus dem Verkehr gezogen daß die Stagatskaſſen dieſelben zwar annehmen aber
nicht wieder an das Publicum zurückgeben. Damit ſind dieſe Geldſtücke nicht
außer Cours geſetzt; ſie bleiben vielmehr ein geſetzliches Zahlungsmittel, das an-
zunehmen Jedermann verpflichtet iſt, bis ſie von der Regierung ausdrucklich zur
Einlöſung aufgerufen werden. Nichts deſtoweniger hat ſich, wie die Buürg.Ztg.
mittheilt, die Speculation der Zweithalerſtucke bereits bemachtigt indem dieſel-
ben von einzelnen Perſonen mit dem Bemerken zuruckgewieſen worden ſind, daß
ſie dieſe Stücke nur mit einem Abzuge von 40 Pf. in Zahlung nehmen. Es iſt
eine ſolche Zuruckweiſung durchaus unſtatthaft. ir bemerken hierzu, daß die
Ein und Zweithalerſtucke ſogar nach Eintritt der reinen Goldwahrung, ſo lange

ſie vorhanden ſind auch in Poſten uüber 20 Mark anſtatt des höher ſtehenden
Goldes in Zahlung genommen werden muſſen.

Halliſcher Verein für Volkswohl.
Abtheilung für Armenweſen.

Donnerstag den 15. Juli c. Abends 8 Uhr auf dem Jägerberge
Ausſchußſitzung. m Der Vorſtand.

Halliſcher Cages-Kalender.
VNilttwoch den 14. Juli:

Univerfitäts-Bibliothek: Nm. 2-—4.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-3 im Univerſitäts Gebäude 2 Tr.
a m v. 9 1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebaude Ein

ang Rathhaus. tEinwohner -Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 3 6
Rathaus Zimmer Nr. 7, l

Stadt es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe J d. Saalkreis de Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.

OSpar- u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Säng- Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe

eöffuct v. 9- 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
ublikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-

achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs Angelegenheiter
Kunſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geffnet im Stadtgymnaſiun'.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 cher Unterricht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 87, Geſangſtunde im „Cafée David“, part. links v. Eingang
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im „Weißen Roß“.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8 10 im „Weißen Roß“.
Jabhn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Paradics“.
Männerchor Ab. 8 10 Uebungsſtunde in Thieme's Garten.
Hall. Turnerliedertafel: Ab. s Uebungsſtunde im „Cafe Roval“.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 4 in Bad Wittekind.
Ausſtellungen. G. Uhlig's r und Muſikwerk Ausſtellung (Unter-Leipzi-

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen iſt täglich von Vm. s bis Ab. 7 geöffnet.
8abel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
„Ke Arten V annenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Bever's Bade- Anſtalt emrſiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12, bis 13. Juli.

Hr. General Fr. v. Hennerſtein a. Magdeburg. Hr. Hauptmann
v. Köller a. Wien. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Satow a. Bollwitz, Kretſch
mann a. Hannover. Hr. Rent. Weiß a. Weißenfels. Hr. Steuerrath
Harder a. r. Hr. Oberlehrer Schering a. Erfurt. Die Hrru.
Kaufl. Ponlkau a. Frankfurt a. M., Seydel a. Leipzig, Hommelsheim a.
Berlin, Jeß a. Bremen, Krauſe a. Niemburg, Mengel a. Braunſchweig.

Stadt Hamburg. r. Offizier Graf v. Oeynhauſen a. Schwerin. Frau
v. Boden m. Tochter a. Schwerin. Hr. Parlamentsmitglied Macfe m.
Fam. a. London. r. Regierungsrath Behring a. Erfurt. Hr. Ritter-
gutsbeſ. Stälin m. Fam. g. Gaſow. Hr. Lieut. d. Reſerve Jllma a.
Hamburg. Hr. Steuerinſpector Model a. Zeitz. Hr. Civil Ingenieur
Meyer a. Berlin. r. Director Engel a. Löbejuün. Hr. Gutsbeſ. Prinz
a. Schwittersdorf. ie Hrrn Kaufl. Eichler, Schmiedehaus, Waither u.
Lehmann a. Berlin, Landgräbe a. Duſſeldorf, Palm a. Merane, Hirſch a.
Frankfurt, Fiedeler a. Hannover, Ziemann a. Bremen.

Soldener Ring. Die Hrru. Rent. Hoffmann m. Frau u. Töchtern a. Han
nover, Kroll a. Berlin. Hr. Stod. jur. Kaſchwitz a. BadenBaden. Hr.
Oekon.-Rath Kloppfleiſch a. Eiſenach. Hr. Ober-Jnſpector Bringmann a.
Breslau. Hr. Brauereibeſ. Wagner a. Norden. Hr. Medicinal-Rath
Heymann a. Dresden. Die Hren. Kaufl. Schaäſchen a. Leipzig, Eislingen
a. Aalen, Krebs a. Neuſtadt.

Goldener Löwe. Hr. Amtmann Ehrenberz m. Frau a. Dornſtedt. Hr. Bahn-
hofsReſtaurateur Dellemann a. Torgau. Hr. Oberlehrer Hartung a.
Hagen. Hr. Landw. Zander m. Gem. a. Aſchersleben. Hr. r. Muünder
a. Rudolſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Kießler a. Rabenau, Sammler a. König-
ſee, Zerſchke a. Weſtphalen, Dämmrig a. Lippſtadt, Mooſt a. Alſtedt, Beyer
a. Plauen W a. Lpannſchweig ritſch a. Goörlitz Schiele a.
Mannbeim Steinkopf a. Zeitz, Zuülke a. Straßburg, Fiſcher a. Berkau,
Stockmann a. Magdeburg.ſp

Soldene Kugel. Die Hrru. Eiſenbahnſecretäar Simon, Reviſor Wehde, Secre
täre Modde u. Koch Hauptkaſſen Buchhalter Möhring a. Erfurt. Hr.

Ziegeleibeſ. Ramdur a. Wanzleben. Hr. Jnſpeetor Bedau a. MagdebuHr. Rittergutsbeſ. v. Humbert a. Pöſen. Die Hrru. Paſtoren t
Tauben, Lipyer a. Bockau, Schinvel a. Barſkow. Hr. Jngenieur GSrol-
mann a. Halberſtadt. r. Wollhändler Luer a. rer Hr. Fabrik.
Hoöpner a. Hainichen. Hr. BahnhofsJnſpector Hirt a. Mainz. Hr. Rent.
v. Hillebrandt a. Stuttgart. Hr. Gemeindelehrer Chriſt a. Frankfurt a. O.
Frl Wilcke u. Frl. Friedrich a. Joachimsthal. Hr. Eiſenbahn-Secretar
O. Muüller a. Erfurt. 80 Fiſcher a. Brandenburg. Die Hrrn, Kaufl.
Veg a. Gotha, Ram a. Nuürnberg, Treſſelt a. Riga, Senkel a. Luneburg,
a a. Frankfurt, Stur a. Berlin, Pinkert, Davpid u. Eckert a.
ein in a. Mainz, Bartenſtein u. Pommer a. Berlin, v. Rolke a.

rankfurt a. M.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Pharmaceut Manno a. Cottbus. Hr. Oekon. Rudolph

a. Voigtſtedt. Hr. Prediger Minkert a. Breslau. Lehrerin Frl. Berliner
a. Myslowitz. Hr. Gerichts- Aſſeſſor Jaſchky m. Frau a. Auguſtusburg.
Hr. Berg-Jngenieur Becker a. Pirna. gen Techniker Kettmann m. Tochter
a, r Hr. Gerichts-Rath 28 e m. Frau a. Poſen. Hr. Fabrik.
Lohfeld a. Luckenwalde. Hr. Oberlehrer Grundlich a. Cannſtadt. Die
Hrru. Kaufl. Erfurt u. Fernthal a. Berlin Braune a. Geislingen, Har-
tung a. Nuürnberg, Schiller a. Theuſen, Wegelein a. Magdeburg

Telegraphiſcher Coursberichr der Halliſchen Zeitung.
13 Juli 1876.

Berliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMärkiſche 83,75. CölnMindener 96,7d. Rheiniſche 117,50 Oeßter-

Staatsbahn 565, Lombarden 165,50 Oeſterreich. Credit-Aectien 395,50
Amerikaner 98,40. Preust. Conſolidirte 105,75. Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Juli 200, September October 204,50 Mark.
Roggen. Juli 147,50. Juli, Auguſt 147,50. Septbr. Octbr. 150, Mark
Gerſte loco 129--165 Mark.
Hafer. Juli 163, Mark.
Spiritus loco 54 u uſt 53,80. September October 55,50 Mark.
Rüböl loco 9, Jull, Auguſt 59, September October 69, Mark.

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 13. Jull 1875.

Bergiſch-Märkiſche St.-Act. 83,75. BerlinAnhalt. St.-Act. 103,50. Breslau-
Schweidn.-Freibg. St.Act. 82,50. Cöln Minden St.Act. 96,70. MainzLud
wigshafen St. -Act. 104,10. Berlin Stettiner St.Act. 126, Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 141,25. Rheiniſche St.-Act. 711,50 Junge Rheiniſche 104,10.
Rumaäniſche St.-Act. 33 5. Lombarden 165, Franzoſen 5 4 Oeſterr. Cr.Act. 395, Braunſchw. Credit 50, Pr. Bed. -Exred Aet.Bant 95,50,. Darmſt.
Bank-Act. 129,50. Disec.-Comm.Anth. 154,40 Reichsbank-Anth. 143, Laura
hutte 88 75. Union-Act. 12,75. Leuiſe Tiefbau 36, Gelſenkirchen 104,90.

Tendenz: befeſtigend.Commerner 94

Bekanntmachungen.

Die Maurer-, Zimmer-, Dachdecker Klempner-, Schloſſer-, Tiſch
ler-z, Glaſerarbeiten c. zum Neubau einer Kapelle auf Hieſigem Friedhof,
veranſchlagt zu 8377 Mark 64 Pf., ſollen im Wege öffentlicher Sub-
miſſion vergeben werden. Anſchlag nebſt Zeichnungen liegen im Stadt
bau- Amt täglich während der Vormittags Dienſtſtunden zur Einſicht
aus und ſind bezügliche Offerten ebendaſelbſt bis zum Eröffnungstermine

Sonnabend den 17. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
niederzulegen.

Später eingehende Offerten können Berückſichtigung nicht finden.
Halle a/S., den 9. Juli 1875.

Das Stadtbau-Amt.
Für die konfeſſionsloſe ſtäd-- Jnmm ſtädt. Waiſenhauſe zu El

tiſche Rectoratſchule wird ein für berfeld wird eine der Erziehe-
Mittelſchulen geprüfter Lehrer rinnenſtellen vacant. Gehalt
geſucht. Gehalt 600 Eintritt nebſt ganz fr. Station anfangs 288
zu Michaelis ſehr wünſchens- Mk. Gebildete, ernſte Jungfrauen
werth. Bewerber evangeliſcher wollen Meldung, Zeugn. u. Lebens-
oder katholiſcher Konfeſſion lauf ſenden an
wollen ihre Meldungen und Zeug-
niſſe ſchleunigſt an den Unterzeich-
neten einreichen.

Soeſt, d. 7. Juli 1875.
Der Magiſtrat.e

Ein Mann zur Erntearbeit wird
ſofort geſucht in Wörmlitz 16.

HausVerkauf.
Ein hier belegenes Haus mit

Werkſtatt, namentlich für Tiſchler
und Glaſer paſſend, gut rentir.,
geſ. Lage, iſt zu verkaufen, Anz 2000

Reflect. werden gebeten Adreſſe

H. M. 100. bei Haasen-
steinm G Leipzi-niederzulegen.gerſtraße m Haus mit Laden, Hintergeb., Hof,
Für ein im beſten Betriebe befind Garten, zu jed. Geſchäft, namentl
liches Lack u. FarbewaarenGeſchäft für nen gleiſcher iſt zu
in einer größeren Provinzialſtadt herk. u. mit 3000 Anzahl. zu
wird in Folge Ausſcheidens des bis hernehmen. Kaufluſt werden geb.
herigen Theilhabers zum 1. October jhre Abr. r. sub M. M. 50 an

cr. ein Haasenstein Vogler,Compaguon geſucht hier, zu ſenden. (H. 5982 b.
dem ein Capital von 6—8000 Kutſcher geſucht.
zur Verfügung ſteht. Ein unverheiratheter Kutſcher,

Adreſſen von Reflectanten erbeten der als ſolcher gute Zeugniſſe beſißt,

unter H. 52604. Haasenstein findet ſofort Stellung auf dem Rit

Director Voß.
Jch warne hiermit Jedermann,

meinem Sohn, den Zimmerlehrling
Ferdinand Zacharias, etwas
auf meinen Namen zu borgen, in
dem ich für denſelben nicht mehr
Zahlung leiſte.
Möſsſt b. Oſtrau, d. 12. Juli 75.

Ferdinand Zacharias.
Gut gebrannte Kruken glaſirt,

von 1--6 Liter Jnhalt, werden. me
gen Räumung des Lagers billigſt
verkauft auf der Thonwaaren-
fabrik Bübzig b. Zahna,
Stat. d. Anhalt. Eiſenbahn.

HausVerkauf.
Ein hier in frequ. Str. beleg.

C. Vogler in Magdeburg. tergute Zſcheiplitz ſb. Freiburg a/U.
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Rehmsdorfer Mineralöl- und Paraffin-Fabrik,
Actien-Gesellschaſft, vormals B. Hübner.
Die diesjährige ordentliche General- Verſammlung unſerer Aktionäre

iſt aufſ Mittwoch d. 28. Juli d. J. Vormitt, 11 Uhr
im Gaſthof zum Ruſſiſ en Hof in Weimar anberaumt. Gegenſtände
der Verhandlung werden ſein

1. Erſtattung des Geſchäftsberichts pro 1874/75 unter Vorlegung
der Jahresrechnung und der Bilanz;

2. Ertheilung der Decharge für das verfloſſene Jahr an Vorſtand
und Aufſichtsrath;

3. Wahl der Reviſoren zur Prüfung der Rechnung pro 1875/76
31 des Statuts);

4. Ergänzungswahl für zwei ausſcheidende Mitglieder des Aufſichtsraths.
Diejenigen Aftionäre, welche ſich an der Verſammlung betheili-

gen wollen, haben ihre Aktien nebſt einem doppelten Verzeichniß und
außerdem, wenn ſie nicht perſönlich erſcheinen, die Vollmachten oder
ſonſtige Legitimati nsurkunden ihrer Vertreter, ſpäteſtens drei Tage
vor dem Verſammlungstag bei der Geſellſchaftskaſſe in Zeitz, oder der
Weimariſchen Bank, oder deren Filialen zu deponiren.

Jm Uebrigen wird in Bezug auf die Zutrittsberechtigung, Stimm-
fähigkeit und den Legitimationspunkt auf die Vorſchriften des 9. 30
unſeres Geſellſchafts-Statuts verwieſen.

Weimar, den 12. Juli 1875.
Der Aufsichtsrath

der Rehmsdorker Mineralöh- und Paraffin- Fabrik
Actien-Gesellschaft, vormals B. Hübner. S

Maſchinenſchloſſer- und Tiſchler-Geſuch.
Mehrere tüchtige verheirathete Maſchinenſchloſſer und Tiſchler wer-

den für dauernde Accordarbeit ſofort geſucht.
Schriftlichen Anmeldungen unter Beifügung der Papiere ſehen ent-

gegen Bäntsch W Behrens.Ludwigshütte bei Sandersleben.
Carl RBlasendorſt. Berlin NO., 14 Kl. Frankkurter Str. 14,

S Röhren BronnenJ cMunter Garantie für jede Tiefe kein Brunnenkeſſel
z M erforderlich. Complet fur 12 Fuß Tiefe und Leiſtung
W per Stunde eirca 130, 200, 350, 450 Eimer,

Preis 11 14, 18, 24 Thaler,jeder Fuß langer 6 8, 10, 14 Silbergr.
Spritzbrunnen ä 138 und 23 Thaler.

Sende Monteur zur Aufſtellung oder gebe Anweiſung dazu.
Außerdem fertige: Ketten-, Jauche-, Baupumpen, uberhaupt

Kataloge gratis. Wiederverkäufer Rabatt.
Mittwoch und Donnerstag

W ſtehen friſ eochſen zu den billigſten Prei-
ſen zum Verkauf bei

Gebr. Friedmunn,
Magdeburger Straße 5l.

Ein induſtrielles d ar ev
Etabliſſement fti e uge de e gigin einer lebhaften Stadt, welche de l Tat e

Knotenpuntt 3 ſehr frequenter g. d. S., Fabrik landwirthſchaft
Hauptbahnen iſt und in einer ſicher Maſchinen.
induſtriereichen u. fruchtbarſter Ge
gend nicht ſehr entfernt von der Ein anſtändiges, womöglich nicht
Hauptſtadt der Provinz zu junges Mädchen, die Zeugniſſe
Sachſen gelegen, mit neuen ihrer Ehrlichkeit vorlegen kann,
Wohn u. Fabrikgebäuden (Wohn findet zum Auguſt in meinem
haus villamäßig), prachtvollem Gar Detail Mehlgeſchäft als VPerkäufe
ten c. iſt Wegzugs des Beſitzers rin Stellung.
halber für einen Preis von 17 Mille Halle, d. 12. Juli 1875.
Thlr. mit 9000 Anzahlung L. Herm. Weineck.

R iändern Wir a ttatten Die Zinkschmelze
reſp. zu übernehmen Betriebskapi von Philipp Callmann, Stet-
tal würden 4--5 Mille genü tin, kauft ſtets zum höchſten Preiſe
gen es wird in den Fabrikräumen altes Dachzink und ZJinkab-
eine ſehr lohnende Branche, welche fälle. Abgeber belieben ſich gef.
in das Baufach ſchlägt u auch Bau an mich zu wenden. [II. 1787

artikel, welche patentirt ſind Tund weithin verſandt werden Goldarbeitergehülfe.

betrieben 7-3:Ein anständiger junger Mann,Techniſchen Feflectanten der einige Buch-taben graviren
würde dieſe Acquiſition ſehr warm kann Undet aauernde Stel
zu empfehlen ſein. Offerten beför- t 7Inng. Offerten unter Z. 0. 251C B. vu raten v gngtein ger1er, Magdeburg. in Dresden. [t. 33315 a.

5000 Thaler geſucht Fünf fette Kühe ſtehen zum Verper 15. Juli oder 1 u auf erſte kauf in Prieſter Nr. 4.

ländl Hypothek. Offerten werden Zu vermiethen zum 1. October
unter „H. S. 19 poſtlagernd in Giebichenſtein Rainſtr. 18: 3 St.,
Halle a/S.“ erbeten. 2 K., K. nebſt Zubeh. u. Gartenbenutz.

Waſſerpumpen und Spritzen jeder Art für alle Zwecke.

und zurück Sonntag d. 18. Juli früh 5*, Uhr
zum Beſuche des Kyſfhänser u der Rothenborg.
S Billets à 1 Kinderbillets 15 ſind zu haben bei

den Herren Aug. Apelt. Leipziger Straße 8S, W. König
(Expedition d. Saale-Zeitung), Moritzzwinger 12, Theod. Hennig
Schmeerſtr. 37/38, C. F. Riätter, gr. Ulrichsſtr. 42, Fr. Heckert,
Weidenplan e. und J. Barck Cie. gr. Ulrichsſtr. 47.
Garderoben- Halle Billig und gut!“

Kühle Brunnengaſſe unweit des Marktes.

Lüster Jaquettes 1 Thlr. 5 Sgr.
Drelt Hosen 25 Sgr.Engl. Leder Hosen 1 Thlr. 5 Sgr.
Stoff Röcke 3 Thlr.
Schwarze Tochröcke 4 Thlr.
Schlafröcke 2 Thlr.
Knaben Anzüge von 1 Th'r.

Bötterfelder Bräqnettes,
BRöhmische Salonkohle, feinſte Marke,
Zwiückauer Steinkohle,
Weissenfelser Presssteine in bekannter Güte,
Nietleb. Stück- u. Heuselwitzer Knorpelkonhle,
Ritterfelder Förderkohle für Fabriken
liefern jedes Quantum ſtets zu billigſten Preiſen

Bd. Lincke Co.Magdeb.-Halberstädter Güterbahnhof.

Allen Hausfranen. Möbelzier, zum Reinigen und
Poliren der vom Oelausſchlag ver
dorbenen Möbel c. c. von Jeder-

z e ee ehe e e e. eDas lehrreichſte und beſte Buch fur Männer jeden Alters, welche an

(Jmpotenz) leiden, iſt unſtreitig
7 6Or. Retau's „Selbsthewahrung.

Wit 27 Abbildungen. Vreis 3 Mark.
Viele Tauſende verdanken dem Buche Geſundheit und die wiedererlangte,
volle Manneskraft, (in 4 Jahren 15000 Perſonen, laut einer den Regie

z rungen und e fahrtsbehörden vorgekegten Denkſchrift), es ſei daher
hiermit allen geſchlechtlich Leidenden dringend empfohlen. Vor
den ſudelhaften Nachahmungen unſeres Buches, welche nur die
J Ausbeutung der Kranken bezwecken, ohne denſelben auch nur
die geringſte Hilfe zu bieten, warnen wir dringend und bitten um

Serge Beachtung des Titels unſeres Buches, welches in Halle durch die
Buchhandlung von R. Hartte zu beziehen iſt.

Gegen Einſendung von 3 Mark 20 Pf. auch direct und franco in
Couvert zu beziehen durch die Verlagsbuchhandlung: G. Pönicke's Buch

S handlung in Leipzig. [H. 31975)].C.
Bei C. Gräbner, Mittelſtr. 14, ſtehen gebr. Garten Korbmöbel,

faſt neu, billig zu verkaufen. Reiſekörbe u. a. Waaren billig.

Die Dampf-Taback-Schnei- Obſtv erp 9 chtun g.
derei von Theodor Ehrlich

in Döbeln i. S. Meine diesjährige Obſtnutzung bin
offerirt den Groſſiſten ge ich willens zu verpachten. Pacht-

ippen in 1 Etr. luſtige können mit mir unterhandeln.ſchnittene
Säcken gepackt. [H. 3370 vp. ß K. Tarlatt in Brachwitz.

e Eine freundliche dritte Etage, be-

e h e eenpferden mit viel engli- mewn, Küche u. Zubehör, iſt zum
chem Blut, hellbraune 1. Oct. zu beziehen Leipzigerſtr. 13.

Stute u. Dunkelfuchs-Stu u 75.te, J. Je rer wie friſch,' Kaſſenboten Stelle iſt beſetzt.
6 Jahr alt, ſowie einemPaar eleganten hannöver Friſcher Kalk
ſchen Wagenpferden, dun- Freitag den 16. Juli in der Gie-
kelbraune Wallachen, 5“ bichenſteiner Amtsziegelei.

v 5“ e peh a rahr alt, ſtelle i nach i h dWahl ein Paar zum Ver- I eel en kaufen
kauf. Beide Paare ſind Gebr. Kopf Ranniſche Str. 3.
durchaus fehlerfrei, zuver-läſſig, fromm gefahren, ſehr Königl. Theater in Lanehbstädt,
breit und gängig.Hermann Bergmann, Das bemooſte Haupt“,

Actien Zuckerfabrik Jerxheim Schauſpiel in 4 Akten von Bene-
nedix.(Bahnhof Jerxheim.) Sonntag d. 18.: Gaſtſpiel der

Ein j. Mädchen, im Schneidern, Hof-Solotänzerinnen Fr. Werges
Waſchen u. Plätten geübt, ſucht zum und Frl. Keil vom Hoftheater zu
1. Oct. Stellung als Stubenmäd- Weimar.

en. Zu erfr. Fleiſchergaſſe 31, 2Tr. rWehen wem Wiedersdorf.Wirthſchafterinnen Köchinnen,
Zum Ball Sonntag den 18. Juli

ſpäter Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3. ladet freundlichſt ein F. Barth.
anſt. Stubenmädchen ſucht ſofort u.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Mittwoch d. 14. Feſtvorſtellung

HBxtrafaulbrt nach BRoss Ia
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